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Vorwort 
 

 
Dieses elektronische Buch wurde im Rahmen des Projekts des wissenschaftlich-technischen 

Forschungsinstituts der Türkei (TÜBİTAK) und der Forschungs- und Entwicklungsgruppe individueller 

und sozialer Wissenschaften (SOBAG) mit dem Titel 114K576 Sedat Veyis Örnek Verbale Historie, 

Biographie und Urkunden-Studie auf Deutsch und auf Türkisch über den Verlag der Ankara Universität 

mit der Überschrift  Sedat Veyis Örnek / Almanya’dan Kalanlar / Verbliebenes aus Deutschland 

herausgegeben. 

 

Zwei Jahre darauf habe ich im Juli 2017 in meinem Postfach an der Fakultät für Sprachen, Geschichte 

und Geographie der Ankara Universität einen an Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek adressierten Brief 

vorgefunden.  Diesen Brief, der an den im Jahre 1980 verstorbenen Sedat Veyis Örnek gerichtet war, 

haben die Beamten der Fakultät (da sie von unserem Projekt über Örnek wussten) in mein Postfach 

gelegt. Der Brief kam von einer engen Freundin von Sedat Veyis Örnek, aus Zeiten, in denen er sich für 

seine Doktorarbeit in Deutschland befand. Voller Freude darüber ein Echo verursacht zu haben, das bis 

zu sieben und fünfzig Jahre zurückreicht, haben wir angefangen uns zu schreiben.  

 

So hat dieser Brief dazu geführt, uns auf eine emotionalere Weise erneut dem Projekt über Sedat Veyis 

Örnek zu widmen. Aufgrund dieser unglaublichen märchenhaften Begebenheit  haben wir beschlossen 

den deutschen Teil des Buches erneut unabhängig zu veröffentlichen. Wir hoffen somit, dass dieser Text 

eine breitere Masse erreicht. Wie Barış Özgen Şensoy in einer seiner Texte schreibt „Auf jeden Geist, 

fällt der Schatten eines noch größeren Geistes. Wir können sagen, dass dies eine psychoanalytische 

Annahme ist. Zudem kommt hinzu, dass die Zeit uneingeschränkt und unparteiisch ist. Die Sonne steigt 

auf und so muss sich die Länge der Schatten verändern.  Eines Tages sehen wir uns Fotos an, auf denen 

unsere Eltern jünger sind als wir es sind: Und das Märchen in dem es heißt; und ich schaukelte die 

Wiege meines Vaters, wird wahr“… 

 

 

 

 

Serpil Aygün Cengiz 

15.11.2017 
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Statt eines Vorwortes...1 
 

 
 

“Ich bin vor dem Fenster. Zur Ecke hin steht er verhutzelt. (…) ‘Darwin! Hallo 
Mutter!’ Er schaut mit leeren Blicken. ‘Hallooo!’ Ich klopfe ans Fenster. Langsam 
bewegt er seinen Schwanz. Ich klopfe noch einmal. Er springt auf den oberen Ast. 
(…) Die Kirchenglocke fängt an zu leuten: eins, zwei, drei.. bis sechs kann ich 
mitzählen. Danach vertue ich mich. Darwin dreht sich. Boaaaa! Er springt bis an die 
Spitze des Astes. Mit seinen Hinterbeinen hält er sich fest und schwingt sich nach 
Vorne über. Ich klopfe ans Fenster. Ihm egal. Ich klopfe erneut. Es berührt ihn kein 
Stück. Vor und zurück. Mein Gesicht ans Fenster gedrückt. Nase an Nase. Er ist 
quitschfidel. Wäre das Fenster nicht dazwischen würden wir uns küssen. Er stösst 
ein Gelächter aus. ‘Du Hund! Bist wieder in Höchstform!’ Ich hole meinen 
Taschenspiegel raus. Nähere es dem Fenster und halte es in sein Gesicht! Er 
springt vom Ast auf den Boden. Presst sein Gesicht an die Stangen des Käfigs und 
starrt auf den Spiegel.Dreht sich weg und schaut mich an. Er ist verärgert. Geht in 
die Ecke verhutzelt sich und bleibt liegen. ‘Was denn, hässlicher Mensch? Bist du 
gekränkt? Wenig Mensch! Segelohr! Schon alt bei seiner Geburt! Gefällts dir nicht?’ 
noch bevor dies gesagt erlischt das Licht der Vitrine. Verblieben in einer Dunkelheit 
zur falschen Zeit.. So ist das halt, Darwin! Erst stecken sie einen in den Käfig. Dann 
tauchen sie die Scheiben in Lichter und lassen alles ertrillen. Dann ohne 
vorwarnuung, zack Licht aus. Und führen die blondesten, die imposantesten 
Mädchen in helle cafes aus...” 

Sedat Veyis Örnek 
(aus der Erzählung “Cam Önünde” (Vor dem Fenster) 

 

 
“Ejmel war auch Gönener, aus Gönen. Er sollte ihn [Sedat Veyis Örnek in 
Deutschland] empfangen, er sollte dort studieren. Veyis tritt gerade aus dem Zug, da 
empfängt ihn Ejmel: ‘Veyis lies dieses Telegram, was steht dort?’, ‘Dein Vater ist 
verstorben, komm schnell’. Er [Ejmel] war sowieso dabei zu gehen und hatte schon 

alles zusammengepackt und war in den Zug gestiegen; Veyis blieb dort in Mitten 
des Lebens, in Deutschland alleine zurück.” 

Sedat Veyis Örneks Schwester Seher Horasanlı 
(Bei dem Treffen mit ihr am 15. August 2014) 

 

 

 

Das Ziel dieses E-Books ist es die Dissertation2 mit dem Titel Die religiösen, sozialen und kulturellen 

Reformen der neuen Türkei (1920-1938) verglichen mit der Modernisierung Japans des Gründers der 

Volkskundeabteilung der Ankara Universität, an der Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie 

Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek, welche er 1960 in Deutschland an der Tübingen Eberhard Karls 

Universität im Fachbereich Religionsgeschichte und Ethnologie unter der Betreuung von Helmuth von 

Glasenapp geschrieben hat, mit der Übersetzung zu veröffentlichen, die Grundsteine seines 

akademischen Werdegangs aufzuzeigen und zu diskutieren.3Die Jahre die Sedat Veyis Örnek für seine 

Doktorarbeiten zwischen 1956-1960 in Deutschland verbracht hat und die deutsche Sprache die er dort 

erlernt hat, waren grundlegend für die Formierung seiner intellektuellen Weltvorstellung.  

 

                                                           
1Dieser Text wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche übersetzt. 
2Für detaillierte Informationen bezüglich der Doktorarbeit des Sedat Veyis Örneks, siehe Sanem Yardımcıs 

Artikel “Türkiye ve Japonya Modernleşme Deneyimlerinin Karşılaştırılması: Sedat Veyis Örnek’in Doktora 

Tezi” (2015: 145-155). 
3Zu erlangung Sedat Veyis Örneks Doktorarbeit waren uns behilflich Sanem Yardımcı und Uğur Çelik. Zwei der 

über Örneks Doktorarbeit veröffentlichte Texte gehören jeweils Sanem Yardımcı (2015: 145-155) und Prof. Dr. 

Dursun Zengin (2015: 455-461). Wir bedanken uns für die Unterstüztung bei der Zusammenstellung dieses e-

books bei Sanem Yardımcı, Uğur Çelik und Prof. Dr. Dursun Zengin. Ausserdem bedanken wir uns bei Prof. Dr. 

Nur Melek Mataracı Demir für die stellenweise französischen Übersetzungen; für die technische Unterstützung 

dieses e-book bedanken wir uns bei Eren Zencirden, Aysun Ezgi Bülbül, Sevinç Gülçiçek und Meryem Karagöz. 
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Dieses sowohl auf Türkisch als auch auf Deutsch vorbereitete e-book wurde seitens Serpil Aygün 

Cengiz4, Günseli Bayraktutan5, Meryem Bulut6, Seyit Coşkun7, Gülrû Bayraktar8 und Derya 

Perk9 aufbereitet. Diese Studie wird als ein Produkt des Projekts mit dem Titel Sedat Veyis Örnek 

Verbale Historie, Biographie und Dokumentationsstudie, unterstützt vom Türkischen Institut für 

Wissenschaft und Technik (TÜBİTAK), 114K576 Sozial- und Individuelle 

Wissenschaftsforschungstützgruppe (SOBAG) veröffentlicht10. Die Absicht dieses E-Books ist es die 

Deutschsprachige Welt in der sich Sedat Veyis Örnek in Deutschland befand (und die für uns 

türkische Leser geradezu eine Blackbox ist) darzustellen. 

 

Es wurde zunächst versucht die Dissertation, die Sedat Veyis Örnek in Deutschland geschrieben hat 

(und die in der Türkei überhaupt nicht bekannt ist) vorzustellen; das Wissen über die von ihm 

studierten Fächer in Tübingen bis hin zu seinem Betreuer und den dortigen deutschen Akademikern 

dazulegen; seine Erzählung mit dem Titel “Hi”, das vom Koreakrieg handelt und der Überschrift “Der 

Stacheldraht” ins Deutsche übersetzt und veröffentlicht11 wurde und seine Deutschlandphotos, seine 

deutschen Bücher, die seit seinem Tod an der Ankara Universität aufbewahrt wurden und die Quellen, 

die er für seine Türkischen Bücher benutzt hat zu durchleuchten.Alle Bücher Sedat Veyis Örnek an 

der AU, FSGG Volkskundeabteilung (alle fast auf Deutsch) wurden elektronisch eingescannt und 

bibliographisch geordnet. Auch die Unterschriften, die ex libris oder Widmungen Sedat Veyis Örneks, 

die sich in einigen Büchern befanden wurden gescannt. Diese Arbeit befindet sich am Ende unseres E-

Books. Diese Bücher, die ein Sammelsurium Sedat Veyis Örneks sind und vorwiegend aus deutschen 

Büchern bestehen weisen Örneks vorwiegendes Interesse im Bereich der Volkskund, Ethnologie, 

Anthropologie und Religionsgeschichte auf. Außer diesen Fachbereichen befinden sich auch noch 

manche Klassiker in der Sammlung, wie Sigmund Freuds ‘Das Unbehagen in der Kultur’. 

 

Auch sind in diesem E-Books Sedat Veyis Örneks andere Texte über Deutschland oder die deutsche 

Sprache vorzufinden. Als Beispiel Sedat Veyis Örneks Erzählung “Vor dem Fenster” (1962: 20-21). 

Dieser Text handelt von den Emotionen einer Person, die sich innerhalb einer deutschsprachigen 

Gemeinschaft befindet (trägt autobiographische Züge). Ausserdem können vorgefunden werden die 

Kurzgeschichten “Eine Stadt, drei Personen” (1959), “Briefe an Ilonka” (1962), “Im Wasser tanzen 

die Fische” (1962) und “Frau mit Hund” (1965). Sie alle tragen autobiographische Züge und spiegeln 

Ansichten bezüglich der deutschen Kultur wieder. Diese Aufgelisteten Kurzgeschichten sind innerhalb 

des E-Books sowohl auf Türkisch als auch auf Deutsch vorhanden. 

 

                                                           
4 Doz. Dr., Lektorin der Ankara Universität, Fakultät für Sprache und Geschichte-Geographie, Abteilung für 

Volkskunde, Fachbereich Ethnologie (serpilayguncengiz@gmail.com) 
5 Doç. Dr., Lektorin der Başkent Universität, Fakultät für Kommunikation (gunselibayraktutan@gmail.com) 
6 Doç. Dr., Lektorin der Ankara Universität, Fakultät für Sprache und Geschichte-Geographie, 

Antropologieabteilunf, Fachbereich für Sozialantropologie (meryem.bulut@gmail.com) 

7 Ass. Doz. Dr., Lektor der Ankara Universität, Fakultät für Sprache und Geschichte-Geograpie, 

Philosophieabteilung (seyit.coskun@hotmail.com) 

8 Lektorin der Ankara Universität, Fakultät für Sprache und Geschichte-Geographie, Abteilung für westliche 

Sprachen und Literatur, Fachbereich Germanistik (bayraktar@ankara.edu.tr) 

9 Ass. der Ankara Universität, Fakultät für Sprache und Geschichte-Geographie, Abteilung für westliche 

Sprachen und Literatur, Fachbereich Germanistik (der@ankara.edu.tr) 

10 Das Projekt mit dem Titel TÜBİTAK SOBAG 114K576 Sedat Veyis Örnek Sözlü Tarih, Biyografi ve 

Belgelik Çalışması, dessen vorarbeiten im März 2014 begonnen wurden werden von der TÜBİTAK über 12 

Monate unterstützt. Die Projektmitglieder, des am 15.09.2015 endenden Projekts sind Doç. Dr. Serpil Aygün 

Cengiz (Leitung), Doç. Dr. Meryem Bulut (Forschung), Doç. Dr. Günseli Bayraktutan (Vormund), Aysun Ezgi 

Bülbül (Stipendiat) und Eren Zencirden (Stipendiat). Die anderem Projektmitglieder sind Uğur Çelik, Sevinç 

Gülçiçek und Meryem Karagöz. Solmaz Karabaşa und Zeynel Karacagil haben auch verschiedene Beiträge zum 

Projekt geleistet. Auch wenn alle an dem Projekt Sedat Veyis Örnek mitgearbeitet haben bedanken wir uns vor 

allem bei Meryem Karagöz für ihre grosse Mühe bei der Auffindung der richtigen Quellen. Die Erzählung zu des 

weiterhin andauernden Projekts werden von Serpil Aygün Cengiz im Werk “Hikâyemiz…” (2015: 13-32) 

festgehalten. 
11 Die Erzählung “Hi” des Sedat Veyis Örnek (1958) wurde mit dem Titel“Der Stacheldraht” ins deutsche 

Übersetzt. Für die türkische fassung siehe: “Dikenli Tel” (2015: 675-677). 

http://www.google.com.tr/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&sqi=2&ved=0CBsQFjAAahUKEwi6t5PAnpXGAhUis9sKHbOaAPs&url=http%3A%2F%2Fwww.tubitak.gov.tr%2F&ei=6J-AVbqjLKLm7gaztYLYDw&usg=AFQjCNE9hjwvQy-1vU8jSukvob6dRGjJgQ&bvm=bv.96041959,d.bGg
http://www.google.com.tr/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=8&sqi=2&ved=0CC4QFjADahUKEwiN4sjMnpXGAhVlgdsKHWELAOE&url=http%3A%2F%2Fbap.erciyes.edu.tr%2Fmateryaller%2FEditor%2Fdecument%2FSOBAG_Erciyes%2520%25C3%259Cniversitesi.pdf&ei=AqCAVY3ZLuWC7gbhloCIDg&usg=AFQjCNHdt_I-zCubYuQDvHfRlKTuQ-iYtw&bvm=bv.96041959,d.bGg
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Ein Text über einen Fremden in einer deutschsprachigen Umgebung und dessen Gedanken (mit 

autobiographischen Zügen). Sedat Veyis Örnek stellt in der “Zeitschrift der Türkischen Sprache” in 

seinen drei Artikeln “Deutsche Zeitschriften” (1963: 536-537; 1963: 347-348; 1963: 404-405) 

verschiedene Autoren und Artikel vor, die in Kultur- und Literaturzeitschriften veröffentlicht wurden. 

Sedat Veyis Örneks Übersetzungen mancher deutscher Literaturbeispiele sind ein Beweis für sein 

Interesse an der deutschen Literatur. Zwei dieser Übersetzungen sind von Heinrich Böll: ein 

Hörspieltheaterstück “Duvardan Gelen Sesler” (Die Geräusche aus der Wand) (1965: 469-473) und 

“Duke Sokağındaki Ölü Kızılderili” (Der tote Indianer aus der Duke Gasse) (1962: 473-475). Sedat 

Veyis Örnek hat außerdemTankred Dorsts “Sur Dibinde” (am Fuße der Festung)[t.V.] und Gregor 

Manfreds “Geliyorlar” (Sie kommen) (1962: 18, 20) ins türkische Übersetzt.  

 

Die Beziehung des Sedat Veyis Örnek zu Deutschland führten auch nach seinen Dissertations- und 

Übersetzungsarbeiten: Wir wissen, dass Sedat Veyis Örnek während seiner Tätigkeit als 

Lehrbeauftragter an der Fakultät für Sprache und Geschichte-Geographie, die er im Jahr 1961 nach 

seinem Abschluss des Ph.D. und seinem Rückkehr in die Türkei begann, nach Deutschland reiste. Aus 

den Informationen, die in der Akademischen Personal Akte des Sedat Veyis Örnek vorhanden sind, ist 

festzustellen, dass er mit dem Stipendium der deutschen Regierung am 5. Juli 1969 für Forschungen 

über sein Fachbereich in den Bibliotheken der Bonn, Tübingen und München Universitäten, außerdem 

in den Museen in Hamburg (Hamburgisches Museum Für Völkerkunde und Vorgeschichte), Stuttgart 

(Linden Museum), München (Staatliches Museum Für Völkerkunde) und in Frankfurt (Städtisches 

Museum Für Völkerkunde) nach Deutschland reiste und am 25. September 1969 seine Tätigkeit im 

Lehrstuhl begann. Außerdem nahm er zwischen dem 22. - 27. September 1970 an der Kongress 

"Probleme und Techniken Volkskundlicher Dokumentation" in Detmold in Deutschland teil und war 

mit einem Forschungsstipendium des DAAD zwischen dem 8. Juli - 20. September in Deutschland. 

 

Der Haupttext des Werks, in der das verbliebene der deutsche Sprache und Kultur in Sedat Veyis 

Örneks Leben dokumentiert wird, ist Sedat Veyis Örneks Doktorarbeit, in der er die Modernisierung 

der Türkei und Japan vergleicht. Beim Betrachten dieser Arbeit aus dem heutigen Blickwinkel, kann 

der Text dürftig und mangelhaft erscheinen. Doch bei einem Telefonat am 20. Juni 2015 mit Prof. Dr. 

Fuat Bozkurt sagte dieser, Sedat Veyis Örnek habe einst zu ihm gesagt “Eine Doktorarbeit ist nicht 

nur der geschriebene Text, sondern außerdem, die damit verbundenen Mühen und der Kampf der 

dahinter steckt.” Dies zeigt, dass sich Örneks Leben in Deutschland nicht ausschließlich aus seiner 

Doktorarbeit bestand. Bei dem Verbale Historie-Treffen mit Sedat Veyis Örneks Schwester Seher 

Horasanlı am 15. August 2014 in Istanbul haben wir erfahren, dass Örnek (obwohl er ein Jahr bevor er 

nach Deutschland fuhr anfing Deutsch zu lernen) eigentlich ohne Sprachkenntnisse in Deutschland 

ankam und trotz aller Schwierigkeiten er nicht ohne seine Dissertation in die Türkei zurückkehrte. Ein 

Türke, der 1956 ohne Sprachkenntnisse nach Deutschland fährt und dort nicht nur die Sprache erlernt, 

sondern auch seine Doktorarbeit vollendet ist trotz allem eine außergewöhnliche Geschichte und bietet 

wichtige Anhaltspunkte, um Sedat Veyis Örnek besser kennen zu lernen.  

 

 

Serpil Aygün Cengiz 

Ankara, den 25. Juni 2015 
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Chronologische Biographie des Sedat Veyis Örnek1 
 

 

TÜBİTAK SOBAG mit der Nummer114K576 

Sedat Veyis Örneks Verbale Historien-, Biographie- und Urkundenstudie  

Projektgruppe2 

 

Das Projekt über Sedat Veyis Örnek mit dem Titel TÜBİTAK SOBAG 114K576 Sedat Veyis Örnek Sözlü 

Tarih, Biyografi ve Belgelik Çalışması (Verbale Historie, Biographie und Urkunden-Studie über Sedat 

Veyis Örnek)3 werden in Begleitung mit einer detaillierten Biographie weitergeführt4. Die unten 

angeführte chronologische Biographie Sedat Veyis Örneks ist (ausgenommen der mündlichen 

Überlieferung seiner Schwester Seher Horasanlı und seines Verwandten Ekrem İnal bezüglich seines 

Geburtsdatums) gänzlich schriftlichen Quellen entnommen worden. 

 

 

11.09.1927 Wurde im Ortsteil Zara der Stadt Sivas als erster Sohn von Naciye und Ahmet Örnek 

geboren. Sein Geburtsjahr wurde offiziell als 1927 festgehalten, doch eigentlich ist 

er 1929 geboren. Er hat eine zwei Jahre jüngere Schwester namens Seher 

(Horasanlı) (Quelle der erlangten Information: Seher Horasanlı, Ort und Datum des 

Treffens: 15.08.2014, İstanbul). Sedat Veyis wurde nach dem verstorbenen 

Ehemann seiner Großmutter Zeynep benannt. (Balaman und Kongar, 1999: 333). 

 

[t.V.] Sedat Veyis Örneks Familie werden “Şehzadeoğulları” (Königssöhne) genannt; die 

Familie siedelte während des I. Weltkriegs von Malatya Darende nach Zara über. 

Sein Onkel Oberst Hulusi Örnek5, ist der Sohn der Darendeliler Familie und des 

İsmail Hakkı Efendi (Mahiroğulları, 1994: 159). Das Stammesregister der Familie 

reicht bis zu Şeyh Hamidi Veli / Somuncu Baba (1329-1412) zurück. (Özen, 1991: 

24; “Sedat Veyis Örnek”, 2007: 122) 

 

Kindheit 

 

Seine Kindheit verbrachte er in Sivas-Zara in der Reşitpaşa Strasse im Veyis Efendi 

Konağı Nummer 23 (Quelle der erlangten Information: Seher Horasanlı, Ort und 

Datum des Treffens: 15.08.2014, İstanbul; Ekrem İnal, Ort und Datum des Treffens: 

3 Eylül 2014, Zara [Sivas]). 

                                                           
1 Dieser Text mit der Überschrift “Sedat Veyis Örnek’in Kronolojik Biyografisi” (chronologische Biographie des 

Sedat Veyis Örnek) wurde in der Sonderausgabe Folklor/Edebiyat Dergisi Sedat Veyis Örnek Özel Sayısı 

veröffentlicht. (2015, Ausgabe 82, 33-48). 

2 Dieser wissenschaftliche Beitrag wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche 

übersetzt. 

3 Für die Biographiestudie von Sedat Veyis Örnek wurde seine Akademische Personalakte und das 

Ausschussregister an der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie genuzt. Wir 

bedanken uns herzlichst beim Dekan Prof. Dr. Abdulkadir Gürer und Vizedekan Prof. Dr. Gülsün Leyla Uzun; 

ausserdem bedanken wir uns bei Latife Duyar, Cihan Tufan und Orhan Küpçük für die Unterstützung während der 

Archivarbeiten. Ein Dank auch an Prof. Dr. Fuat Bozkurt, der es ermöglichte an sehr wichtige Quellen und 

Personen zu gelangen. Zuletz noch ein herzlichen Dank an unsere Studenten an der Volkskundeabteilung, die seit 

einem Jahr wichtige Beiträge zu dieser Studie geleistet haben. 
4 Das Projekt mit dem Titel TÜBİTAK SOBAG 114K576 Sedat Veyis Örnek Sözlü Tarih, Biyografi ve Belgelik 

Çalışması, dessen vorarbeiten im März 2014 begonnen wurden werden von der TÜBİTAK über 12 Monate 

unterstützt. Die Projektmitglieder, des am 15.09.2015 endenden Projekts sind Doç. Dr. Serpil Aygün Cengiz 

(Leitung), Doç. Dr. Meryem Bulut (Forschung), Doç. Dr. Günseli Bayraktutan (Vormund), Aysun Ezgi Bülbül 

(Stipendiat) und Eren Zencirden (Stipendiat). Die anderem Projektmitglieder sind Uğur Çelik, Sevinç Gülçiçek 

und Meryem Karagöz. Solmaz Karabaşa und Zeynel Karacagil haben auch verschiedene Beiträge zum Projekt 

geleistet. Auch wenn alle an dem Projekt Sedat Veyis Örnek mitgearbeitet haben bedanken wir uns vor allem bei 

Meryem Karagöz für ihre grosse Mühe bei der Auffindung der richtigen Quellen. 
5 Hulusi Örnek war währen der trauung von Sedat Veyis Örnek und Ulun Erkmen Trauzeuge. (Quelle der 

erlangeten Information: Seher Horasanlı, Datum des Treffens: 15.08.2014). 
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Grundschule 

 

Absolvierte die Zara Grundschule (Sivas) (Quelle der erlangten Information: Seher 

Horasanlı, Ort und Datum des Treffens: 15.08.2014, İstanbul). 

 

1948  

 

Arbeitete in Sivas für die Hakikat Gazetesi (Zeitung) als Nachsekretär und bei dieser 

Zeitung wurde seine erste Erzählung “Bir Tutam Saç” (Ein Büschel Haar) 

veröffentlicht (“Büyük Düşüncelerle Genç Bir Profesör” [t.V.](Ein junger Professor 

mit großen Gedanken)). Laut Seher Horasanlı ist das erste veröffentlichte Werk von 

Sedat Veyis Örnek “İnce Dert” (Der Leise Kummer)6 (Özen, 1991: 25). Während 

seiner Zeit als Nachtsekretär lerne er die intellektuelle Gesellschaft von Sivas 

kennen und schrieb Erzählungen, Gedichte und Kritiken. (Balaman und Kongar, 

1999: 333). 
 

Das Ende der 

1940er 

 

Er nahm an den Theaterarbeiten im Sivas Volkshaus teil: “Als erstes spielte er in dem 

Schauspiel Akın von Faruk Nafiz Çamlıbel mit, später dann schauspielerte er in Cevdet 

Kudrets Traum im Traum und Beaumarchais Figaros Hochzeit. Sedat Veyis Örnek hatte 

auch die Aufgabe Spiele auf die Bühne zu bringen. Eines seiner auf die Bühne gebrachten 

Schauspiele nämlich Cahit Atays Pusuda brachte er in das Dorf Pirçinik in Sivas und dort 

wurde es vor einer Menge von Menschen gespielt. (Şener, 1993: 28). 

 

1948 

 

Das von ihm geschriebene Theaterstück Modern Lokanta wurde im Volkshaus von 

Sivas vorgeführt (Aslanoğlu, 2006: 238; Çağdaş, 2012: 24). Die Komödie mit einem 

Akt namens Modern Lokanta (Kaçaran [t.V.]), ist ein Theaterstück, welches er 

selbst geschrieben und in welchem er auch die Hauptrolle als Recep Karaçınar 

gespielt hat (Balaman und Kongar, 1999: 363). 

 

1948 

 

Absolvierte seinen Abschluss vom Gymnasium in Sivas (Sivas Lyzeum 100. 

Jähriges Jahrbuch 1887-1987).  

 

1950 

 

Sedat Veyis Örnek brachte ab dem 3. Mai 1950 wöchentlich die Zeitschrift Düdük 

Mizah Gazetesi raus, doch die Zeitschrift konnte nur drei Mal veröffentlicht werden 

(Yasak, 2011: 302; ausserdem siehe: Nair, 1999: 125). 

 

1952 

 

Am 29. August 1952 veröffentlichte einer der besten Freunde von Sedat Veyis 

Örnek nämlich Nihat Doğan die Zeitschrift Hücum Mizah Gazetesi, die insgesamt 

17 Ausgaben lang veröffentlich wurde und seine Artikel beinhaltet (Yasak, 2011: 

302; ausserdem siehe: Nair, 1999: 125). (In dem Vertrag zwischen dem Besitzer der 

Kızılırmak Setzerei Ali Rıza Uluocak und des Besitzers der Zeitung Hücum Nihat 

Doğan sind Sedat Veyis Örnek und Muhlis Günay gemeinsam als Zeugen 

festgehalten. Laut der vierten Klausel der festgehaltenen Vereinbarung sind Nihat 

Doğan und seine Freunde für “das Schrift aufsetzen, die Zuteilung, den Umbruch” 

und dergleichen zuständig. [Der Text des Vertrags wurde in dem Archiv von Fuat 

Bozkurt aufgefunden]). 

 

1949 

 

Er begann 1949-1950 sein Studium an der Theologischen Fakultät der Ankara 

Universität. Jedoch war es nach ihm nicht seine eigene Wahl. Er beworb sich wegen 

den Stipendium Möglichkeiten. (“Ein junger Professor mit großen Ideen”). 

 

1949-1953 

 

Während seinem Studium an der Theologischen Fakultät der Ankara Universität 

nahm Sedat Veyis Örnek an den Kursen von Ömer Hilmi Budda, Mehmet Karasan, 

Yusuf Ziya Yörükan, Necati Lugal, Tayyip Okiç, Aydın Sayılı, Hamdi Ragıp 

Atademir, Suut Kemal Yetkin, Bedi Ziya Egemen und Kemal Edip Kürkçüoğlu teil. 

Die Kurse, an die Sedat Veyis Örnek an der Theologischen Fakultät der AU 

                                                           
6 An die beiden Erzählungen gelangten wir im Rahmen der Projektarbeit bezüglich der Hakikat Gazetesi.  
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teilgenommen hat und die Akademiker, die die Kurse führten sind (Soweit aus den 

Eintragungen auszufinden war): Geschichte der Religionen (Ömer Hilmi Budda); 

Soziologie (Mehmet Karasan); Geschichte des Islams (Yusuf Ziya Yörükan); 

Arabisch/Persisch (Necati Lugal); Französisch (keine Angabe über den 

Lehrbeauftragten); Arabisch (Tayyip Okiç); Hadith (Tayyip Okiç); Die Geschichte 

der Religion İslam und den Konfessionen (Yusuf Ziya Yörükan); Geschichte der 

Religionen (Ömer Hilmi Budda); Geschichte der islamischen Wissenschaften 

(Aydın Sayılı); Logik (Hamdi Ragıp Atademir); Geschichte der islamischen Künste 

(Suut Kemal Yetkin); Arabisch (Yusuf Ziya Yörükan); Geschichte der Religionen 

(Mehmet Karasan); Kalam (Yusuf Ziya Yörükan); Islamisches Recht (keine Angabe 

über den Lehrbeauftragten); Psychologie (Bedi Ziya Egemen); Arabisch (Yusuf 

Ziya Yörükan); Hadith (Tayyip Okiç); Kalam (Yusuf Ziya Yörükan); Auslegung 

(Tayyip Okiç); Mystik (Kemal Edip Kürkçüoğlu); Die Geschichte der islamischen 

Konfessionen (Yusuf Ziya Yörükan); Hadith (Tayyip Okiç) und Auslegung (Tayyip 

Okiç). (Gülen, 2015: 111-112) 

 

1953 

 

Er absolvierte sein Studium mit der Abschlussarbeit "Die Letzten Tage Jesu", deren 

Berater Prof. Dr. Mehmet Karasan war. İsa’nın Son Günleri (Siehe für den ganzen 

Text der Abschlussarbeit: Örnek, 2015: 435-454.) 

 

1953 

 

Zwischen dem 30. Juli – 3. November 1953 machte er ein Praktikum als 

Religionslehrer an einer Imam-Schule in Konya.  

 

1953-1955 

 

Vom 2. November 1953 bis zum 18. August 1955 absolvierte er seinen Militärdienst 

als Reserveoffizier in Korea in der 5. Korea Brigade. (Akademische Personalakte 

des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie)  

1953-1955 Zwischen 1953-1955 während seines Einsatzes in Korea reiste er nach Japan. Diese 

Information findet sich in dem Vorwort seiner Doktorarbeit, wo er die Parallelen 

zwischen der Japanischen Modernisierung ud den türkischen Reformen zieht.7 

 

1956 

 

Er ging im Juli 1956 für ein Doktorstudium nach Deutschland. 

 

1957-1960 

 

Während seiner Doktorarbeiten in im Bereich Religionsgeschichte und etnologie an 

der Tübingen Eberhard Karls Universität war Sedat Veyis Örnek Student des 

Hindologen Prof. Dr. Helmuth von Glasenapp, des Etnologen Prof. Dr. Thomas S. 

Barthel, Orientalisten Prof. Dr. Rudi Paret, Historiker Prof. Dr. Hans Rothfels, 

Orientalisten Prof. Dr. Maria Höfner und Prof. Dr. Jörg Kramer (Ozan, 2015: 135). 

 

1957-1960 

 

 

 

Die Kurse, an die Sedat Veyis Örnek in seiner gesamten Studienzeit an der Tübingen 

Eberhard Karls Universität teilgenommen hat und die Akademiker, die die Kurse 

führten: Türkisch Piri Reis (Kramer); Arabisch für Anfänger (Höfner); Arabisch I 

(Höfner); Arabisch für Anfänger (Paret); Einführung in das Studium der Islamkunde 

(Paret); Arabisch II (Paret); Türkische Lektüre (Paret); Arabisch III Lekt. Texte 

(Paret); Nationalitätsprobleme im Mittel- und Osteuropa (Rothfels); Allgemeine 

Geschichte im Zeitalter der Restauration und Revolution (Rothfels); Allgemeine 

[Geschichte] im Zeitalter Bismarcks (Rothfels); Allgemeine Geschichte des 

Imperialismus (Rothfels); Europa zwischen Weltkriegen (Rothfels); Übung zur 

Völkerkunde von Ozeanien (Barthel); Die Kultur der Osterinsel (Barthel); Übung 

zur Völkerkunde von Amerika (Barthel); Geschichte und Methode der Völkerkunde 

(Barthel); Die Phiolosophie der Inder (von Glasenapp); Grundzüge der 

                                                           
7 Die Information, dass Örnek nach Japan reiste wurde aus dem Vorwort seiner Dissertation Die religiösen, 

sozialen und kulturellen Reformen der neuen Türkei (1920-1938) verglichen mit der Modernisierung Japans" , die 

er im Jahr 1960 fertig stellte entnommen.  
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vergleichenden Religionswissenschaft (von Glasenapp); Epochen der religiösen 

Dichtung Indiens (von Glasenapp); Der Buddhismus Indiens (von Glasenapp); Die 

großen Religionen im Gegensatz und Übereinstimmung (von Glasenapp); 

Erscheinungsw[esen?] der Religion (von Glasenapp); İndien und seine Kultur (von 

Glasenapp); Geheimlehren Geheimkulte (von Glasenapp); Türkisch Piri Reis 

(Kramer); Arabisch für Anfänger (Paret); Nationalitätsprobleme im Mittel- und 

Osteuropa (Rothfels); Die Phiolosophie der Inder (von Glasenapp); Einführung in 

das Studium der Islamkunde (Paret); Allgemeine Geschichte im Zeitalter der 

Restauration und Revolution (Rothfels); Arabisch II (Paret); Grundzüge der 

vergleichenden Religionswissenschaft (von Glasenapp); Epochen der religiösen 

Dichtung Indiens (von Glasenapp); Türkische Lektüre (Paret); Arabisch für 

Anfänger (Höfner); Allgemeine [Geschichte] im Zeitalter Bismarcks (Rothfels); Der 

Buddhismus Indiens (von Glasenapp); Die großen Religionen im Gegensatz und 

Übereinstimmung (von Glasenapp); Arabisch I (Höfner); Allgemeine Geschichte 

des Imperialismus; Erscheinungsw. der Religion (von Glasenapp); Arabisch III 

Lekt. Texte (Paret); Europa zwischen Weltkriegen (Rothfels); İndien und seine 

Kultur (von Glasenapp); Übung zur Völkerkunde von Ozeanien (Barthel); Die 

Kultur der Osterinsel (Barthel); Geheimlehren Geheimkulte (von Glasenapp); 

Übung zur Völkerkunde von Amerika (Barthel) und Geschichte und Methode der 

Völkerkunde (Barthel). (Ozan, 2015: 135-137) 

 

1960 

 

Er vollendete seine Doktorarbeit an der Tübingen Eberhard Karls Universität im 

Fachbereich Religionsgeschichte und Etnologie unter der Betreuung Helmuth von 

Glasenapp. Seinen Doktortitel erlangte er mit seiner Arbeit “Die religiösen, sozialen 

und kulturellen Reformen der neuen Türkei (1920-1938) verglichen mit der 

Modernisierung Japans” am 06.05.1960. 

 

1960 

 

Am 29. Juli 1960 reichte er mit der Absicht Assistent an der Ankara Universität 

Fakultät für Sprachen, Geschichte und Geography zu werden einen Antrag ein: “Ich 

habe zwischen 1952-53 an der Ankara Universität Theologie studiert und erfolgreich 

Abgeschlossen. Nach meinem Militärdienst habe ich an der Tübingen Eberhard Karls 

Universität im Fachbereich Religionsgeschichte und Etnologie meinen Doktortitel mit 

meiner Arbeit “Die religiösen, sozialen und kulturellen Reformen der neuen Türkei (1920-

1938) verglichen mit der Modernisierung Japans” erlangt. In meinem Zweitfach Etnologie 

habe ich auch zahlreiche Studien gemacht. Da die Religionsgeschichte vor mit der primtiven 

Religionsetnologie zu tun hat, möchte ich an der Abteilung für Etnologie Ihrer Universität 

arbeiten. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität 

Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 
 

1960 

 

Etnologie Professorin der A.U. – F.S.G.G Nermin Erdentuğ antwortete Sedat Veyis 

Örneks Antrag am 24. Oktober 1960 mit folgender positiver Zusage: “Da der Antrag 

von Sedat Veyis Örnek während der Sommermonate stattgefunden hat, hat sich die Antwort 

auf seinen Antrag verspätet (...) ich möchte hiermit um die seit jeher nötige Stelle eines 

Assitenten an unserer Etnolohie Abteilung und um die Besetzung dieser Stelle mit dem 

Antragsteller Dr. Sedat Örnek, der in Deutschland im Fachbereich der komperatistischen 

Religionen und Etnologie studiert hat und ein brauchbarer, notwendiger Anwerter für diesen 

Aufgabenbereich sein wird, bitten. Hochachtungsvoll”. (Akademische Personalakte des 

Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie) 

 

1961 

 

Sedat Veyis Örnek macht, damit er als Asisstent an der Etnologie Abteilung der 

FSGG anfangen kann, am 3. Januar 1961 eine Fremdsprachenprüfung und eine 

Wissenschaftsprüfung am 5. Januar 1961. Die Jüri während der Prüfungen setzte 

sich zusammen aus Prof. Dr. Nermin Erdentuğ, Prof. Dr. Kılıç Kökten und Prof. Dr. 

Danyal Bediz. Während der Sprachprüfung musste er aus dem Buch von Herbert 

Tischner mit dem Titel Völkerkunde (1959) vom Deutschen ins Türkische und aus 
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der IV. Ausgabe der FSGG Zeitschrift musste er vom Türkischen ins Deutsche den 

Artikel “Über die Kulturgeschichte der Menschheit” Übersetzungen anfertigen. Die 

Fragen für die wissenschaftliche Prüfung waren wie folgt: “1) Erklären Sie 

verschiedene Anschauungen der Etnologischen Schulen und machen Sie eine diesbezügliche 

Kritik. 2) Erklären Sie die Eigenschaft vom Totemismus und Schamanismus, fassen Sie 

zudem zusammen, wie die totemistischen und schamanistischen Völker auf der Welt 

angesiedelt sind 3) Welches sind die Patrilinealen und matrilinealen Familiensysteme und 

Ihre fundamentalen Regelungen, eben Sie Beispiele für solche Systeme 4) Geben Sie eine 

allgemeine Ansicht über Ihr ethnographisches Wissen bezüglich der Völker auf den Süd-

Ozeanischen Inseln.” (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

1961 

 

Der Aufnahme von Sedat Veyis Örnek an dir FSGG wurde am 16.01.1961 durch 

Etnologie Professorin Dr. Nermin Erdentuğ, Prehistoria Professor Dr. Kılıç Kökten, 

Antropologie Dozentin Seniha Tunakan und Etnologie Dozent Orhan Acıpayamlı 

genehmigt. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1961 

 

“Der an die Antropolgie und Ethnologie Abteilung für den Ethnologieunterricht 

eingestellte” Sedat Veyis Örnek hat am 30. Januar 1961 seinen Dienst begonnen. 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

 

1962 

 

Nach dem seine einjährige Probezeit als Beamter erfolgreich abgelaufen war, 

erwarb er den offiziellen Beamtenstatus. Diesbezüglich erklärte Ethnologie 

Professorin Prof. Dr. Nermin Erdentuğ am am 4. Januar 1962 “Dr. Sedat Veyis 

Örnek, Assistent an unserer Abteilung, vollendet im Laufe dieses Monats seine 

Probezeit. Dr. Sedat Veyis Örnek hat innerhalb dieser Zeit, die ihm auferlegten 

Aufgaben erfolgreich gemeistert und den Lob der Lektoren unserer Abteilung 

erlangt.” Daraufhin erlangt er am 11.01.1962 den vollen Beamtenstatus. 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

1963 

 

Am 27. Mai 1963 wurde er zum Mitglied des Türkischen Sprachverbands gewählt. 

(“Nachrichten: Tagungsprogram”, 1963: 744). Während der 3. Zusammenkunft der 

2. Sitzung des Türkischen Sprachverbands vom 27. Mai 1963 an der 22 Personen 

teilnahmen, wurde er von den 35 Anwärtern mit 19 Stimmen zum Mitglied gewählt. 

Es hätten 15 Stimmen gereicht, um ihn wählen zu können. (Protokoll des Türkischen 

Sprachverbands der Sitzung vom 25-27. Mai 1963, 

http://tdkkitaplik.org.tr/kararlar/1963002.pdf, 22.01.2015).  

Auf die Führsprache von Salâh Birsel und Ali Püsküllüoğlu wurde seine 

Mtgliedschaft anerkannt. Als Mitglied mit der Nummer wurde in das Verzeichnis 

des Türkischen Sprachverbands mit der Berufsbezeichung “Prosaiker und 

Übersetzer, Etnologie Assistent” eingetragen. (Mitgliedsregister der Türkischen 

Sprachverbands). 

 

1962-1963 

 

Er arbeitete 10 Monate an der Wiener Universität an der Abteilung für Etnologie 

bei Ord. Prof. Dr. Josef Haekel. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis 

Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1962-1963 

 

Zur Saison 1962-1963 wurde, das von Sedat Veyis Örnek übersetzte Werk Tankred 

Dorsts Große Schmährede an der Stadtmauer, am Staatstheater Ankara8 aufgeführt. 

                                                           
8 Behçet Necatigil, schreibt Salâh Birsel am 23 Juli 1963 in einem Brief, dass das Schauspiel Große Schmährede 

an der Stadtmauer am Staatstheater Ankara auf die Bühne gebracht wurde (Necatigil, 2014). 

http://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fe_Schm%C3%A4hrede_an_der_Stadtmauer
http://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fe_Schm%C3%A4hrede_an_der_Stadtmauer
http://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fe_Schm%C3%A4hrede_an_der_Stadtmauer
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(Adaptiert von: Nuri Altınok; Musik: Mithat Akaltan; Dekor-Kostüm: Seza 

Altındağ; Schauspieler: Nurşen Özkul, Ümran Uzman, Nur Bartu, Turgut Sarıgöl; 

Regie Assistent: Turgut Sarıgöl; Konduit: Kenan Dinçman; Licht: Yılmaz Gürsu 

[Staatstheater Refik Ahmet Sevengil Theather Bibliothek Digitales Schauspiel 

Informationssystem, http://95.0.22.114:8088/userPandtgm/user_home_dtgm.php, 

04.02.2014].) 

 

1963-1964 

Zur Saison 1963-1964 wurde, das von Sedat Veyis Örnek übersetzte Schauspiel 

Slawomir Mrożeks Die Polizisten aufgeführt. (Adaptiert: Mahir Canova; Dekor-

Kostüm: Seza Altındağ; Schauspieler: Nuri Altınok, Kerim Afşar, Zafer Ergin, 

Melek Tartan, Haşim Hekimoğlu, Lûtfi Ilkıcı [Staatstheater Refik Ahmet Sevengil 

Theather Bibliothek Digitales Schauspiel Informationssystem, 

http://95.0.22.114:8088/userPandtgm/user_home_dtgm.php, 04.02.2015].) 

 

1964 

 

das von Sedat Veyis Örnek übersetzte Schauspiel Slawomir Mrożeks Die Polizisten 

wurde am Gen-Ar Theater aufgeführt (Şener, 1993: 29). 

 

1963-1964  

 

 

Durch das Österreichische Staatsstipendium verbrachte er “gemäss Gesetz 4498, um 

sein Wissen, Ansehen und seine Proffesion zu steigern” vom 13. Oktober bis zum 

15. Juli 1964 neun Monate an der Wiener Universität an der Abteilung für Etnologie 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1965 

 

Sedat Veyis Örnek, reicht seine Dozentenakte mit dem Titel „Eine ethnologische 

Forschung über die in verschiedenen Phasen des Lebens angeeigneten Aberglauben 

und magische Prozesse in Sivas und seiner Umgebung” ein. Im November 1965 

wurde mit der Beteiligung von Charles William Merton Hart ein Unterrichtsversuch 

und ein Kolloqium mit der Überschrift „Die Vorstellung des jenseits bei den 

Primitiven Völkern“. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

Bei seiner Sprachprüfung zum Dozenten musste er vom Deutschen ins Türkische 

aus dem Buch “Allgemeine Völkerkunde, Braunschweig 1954” Kunz Dittmer und 

aus dem Buch “Das Problem Der Urkultur” (Seite 138) übersetzten. Vom 

Türkischen in Deutsche hingegen musste er aus dem Buch “Türkler’de Su Kültü ile 

ilgili Gelenekle, Fuat Köprülü Armağanı” von Abdülkadir İnan einen Teil (Seite 

250) übersetzen. Er absolvierte die Prüfung mit der Note “gut”. Die Jürimitglieder 

dieser Prüfung waren Prof. Dr. Fikret Işıltan, Prof. Dr. Yaşar Önen und Prof. Dr. 

Ahmet Temir (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1965 

 

Er lies sich für einen Monat beurlauben, um in Balıkesir und umgebung 

nachforschungen zu machen. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der 

Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1966 

 

31. Januar 1966 wurde Sedat Veyis Örnek offiziell zum Dozenten ernannt. 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1966 

 

Die Studie mit dem Titel “Eine ethnologische Forschung über die in verschiedenen 

Phasen des Lebens angeeigneten Aberglauben und magische Prozesse in Sivas und 

seiner Umgebung” wurde begonnen. (Ankara: Veröffentlichungen der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie)  

 

1967 

 

Erlitt einen Herzinfarkt; wurde mit der Diagnose “Herzmuskelinfarkt” in das 

Ankara Yüksek İhtisas Gesundheitsinstitut eingewiesen. Vom 29.03 bis zum 

http://95.0.22.114:8088/userPandtgm/user_home_dtgm.php
http://95.0.22.114:8088/userPandtgm/user_home_dtgm.php
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03.05.1967 wurde er im Krankenhaus behandelt. (Akademische Personalakte des 

Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie). 

 

1967 Dem Schreiben vom 15. Juni 1967 von Prof. Dr. Nermin Erdentuğ an das Dekanat 

nach hat Sedat Veyis Örnek “zum ersten Mal das Fach Mythologie bei den 

Primitiven und Kunst bei den Primitiven eröffnet und somit ein neues 

Forschungsfeld geschaffen” (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der 

Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1967 

 

Erlitt ein Herz leiden und wurde vom 20. September bis zum 1. November 1967 in 

Istanbul an der Cerrahpaşa Medizinischen Fakultät behandelt. (Akademische 

Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, 

Geschichte und Geographie). Mit einer Zeitungsannonce am 9. Mai 1967 in der 

Cumhuriyet Gazetesi bedankte er sich für “die rasche Hilfe und die 

ausserordentliche Behandlung” während seines Infarkts bei Dr. Sabih Oktay, Dr. 

Sabahat Kaymakçı, Dr. Erdem Oram, Dr. Işık Baydar, Dr. Cavit Erdoğan, Dr. Övsev 

Dörtlemez, Dr. Necati Erdentuğ, Dr. Neşet Gökok, Dr. Kemal Özkan, Dr. Mustafa 

Onaran, Dr. Necip Danişoğlu, Dr. Şemsettin Sanlı und für die Aufmerksamkeit beim 

Dekan der DTCF Emin Bilgiç, den Lektoren, den Assistenten, dem 

Fakultätssekreteriat, Freunden, Verwandten und seinen Studenten.  

 

1968 

 

Das von Sedat Veyis Örnek übersetzte Stück „Bir Şafaklık Bekleyiş” von Heinrich 

Böll9 wurde 1968 im Dezember im Radyo als Hörspiel gespielt. (Dürer [t.V.]). 
 

1968 

 

Am 16. Dezember 1968 heiratet er Ulun Erkmen. (Akademische Personalakte des 

Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie). 

 

1969 

 

Mit einem deutschen Staatsstipendium reist er am 5. Juli 1969 nach “Bonn, 

Thübingen und die München Universitätsbibliotheken, nach Hamburg 

(Hamburgisches Museum Für Völkenkunde und Vorgeschichte), Stuttgart (Linden 

Museum), Münih (Staatliches Museum Für Völkenkunde) und Frankfurt 

(Staedtisches Museum Für Völkerkunde)” um dort Nachforschungen in seiner 

Branche zu machen. Dort beginnt er seinen Dienst am 25. September 1969 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1964-1965 

 

Zur Saison 1964-1965 wird das von Sedat Veyis Örnek geschriebene Schauspiel 

Kurt (Wolf) am Städtischen Theater Istanbul aufgeführt (Şener, 1993: 28). 

(Adaptiert: Ergun Köknar; Dekor: Bülent Erbaşar; Schauspieler: Engin Akçelik, 

Turhan Göker, Feridun Karakaya, Doğan Sevsevil, Agâh Hün, Uluer Süer, Kadri 

Ögelman, Ünal Başaran, Turgut Arseven, Dinçer Çekmez, Fethiye Sezer, Metin 

Çekmez, Engin Şenkan [Stadt Istanbul Städtische Theaterleitung Atatürk Bibliothek 

Muhsin Ertuğrul Akte Inventar No: 325].) 

 

[t.V.] 

 

Das von Sedat Veyis Örnek geschriebene Schauspiel Kurt (Wolf) wird im Radio 

während der Sendung “Mikrofonda Tiyatro Saati” (Theaterstunde am Mikrofon) 

aufgeführt. (Schauspieler: Bozkurt Kuruç, Yıldırım Önal, Haluk Kurdoğlu, Atilla 

Erden, Dinçer Sümer, Oytun Şanal, Muazzez Kurdoğlu, Tugay Aktüre, Ümran 

Uzman, Tuğrul Çetiner; Efekt: Tahsin Temren [Den Radioaufzeichnungen 

entnommen].) 

                                                           
9 [Anmerkung des Übersetzers: Da es keine genauen Angaben bezüglich der Übersetzung gibt, konnte aus dem 

Titel der Übersetzung nicht erkannt werden, um welches Werk von Heinrich Böll es sich handelt.]  
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1969 

 

Das von Sedat Veyis Örnek geschriebene Schauspiel Pirinçler Yeşerecek (Der Reis 

grünt) wurde 1969 am Staatstheater Ankara aufgeführt (Şener, 1993: 28). 

(Adaptiert: Haldun Marlalı, Dekor-Kostüm: Tarık Levendoğlu, Schauspieler: Oğuz 

Bora – Tayfun Orhon, Rümeysa Bozdağ, Melek Tartan, Ejder Akışık, Yücel Erten, 

Mürüvvet Seyfioğlu; Konduit: Yılmaz Gürsu; Licht: Zekeriya Güngör [Staatstheater 

Refik Ahmet Sevengil Theather Bibliothek Digitales Schauspiel 

Informationssystem, http://95.0.22.114:8088/userPandtgm/user_home_dtgm.php, 

04.02.2015].)  

 

Dieses Schauspiel wurde 109 Mal am Staatstheater aufgeführt und von insgesamt 

9681 Zuschauern gesehen. (And, 1973: 80). 

 

1960iger Jahre 

- 1980 

 

Sedat Veyis Örnek reiste gemeinsam mit dem Ehepaar Övsev und Halis Dörtlemez, 

die er Ende der 1960iger Jahre im Zusammenhang mit seinem Herzinfarkts 

kennengelernt hatte, nach Denizli, Buldan, Kütahya, Van, Bitlis, Siirt, Urfa, Mardin, 

Gaziantep, Malatya, Adıyaman und ähnlichen weiteren Städten. (Dörtlemez, 2008: 

83). 

 

1970 

 

Das von Sedat Veyis Örnek geschriebene Schauspiel Manda Gözü (Bullauge) wurde 

am 23. März 1970 im Radiotheater aufgeführt. (Şener, 1993: 29). 

 

1970 

 

Nach der geheimen Wahl, bei der er die meisten Stimmen erhielt, wurde er 

gemeinsam mit Doz. Dr. Doğan Aksan, Prof. Dr. Melika Ambarcıoğlu, Prof. Dr. 

Zeynep Korkmaz, Prof. Dr. Adnan [aus seiner Handschrift ist der Nachname nicht 

zu entziffern] zur Kommission der Fakultätsveröffentlichungen gewählt (AU FSGG 

DTCF Ausschussregister, Datum des Beschlusses: 02.06.1976). 

 

1970 

 

Nahm am 22.-27. September 1970 in Detmold an einem Kongress mit der 

Überschrift Probleme und Techniken Volkskundlicher Dokumentation teil. 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1970 

 

Adaptierte das Schauspiel von Aziz Nesin Düdükçülerle Fırçacıların Savaşı (Der 

Krieg der Pfeiffer und Bürster) als erstes Schauspiel des revolutionären Çağ 

Theaters in Ankra unter dessen Gründer sich Sedat Veyis Örnek, Ceyhun Atuf 

Kansu, Tahsin Saraç, Orhan Asena und ähnliche Schriftsteller befanden. (“Haberler: 

Çağ Tiyatrosu Perdelerini Açtı”(Nachrichten: Das Çağ Theater öffnet seinen 

Vorhang), 1970: 207-208; Ülgenay, 2014) 

 

1971 

 

Die fünf Mitglieder, die das Mitglied für den Vorstand der Institution für Radio und 

Fersehn wählen sollen, wurden mit einer geheimen Wahl geählt. Es wurden gewählt 

Prof. Dr. Osman Ersoy, Prof. Dr. Nimet Özgüç, Prof. Dr. Gündüz Akıncı, Prof. Dr. 

Meliha Ambarcıoğlu und Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek (AU FSGG DTCF 

Ausschussregister, Datum des Beschlusses 13.01.1971). 

 

1971 

 

Seine Arbeit mit dem Titel Religion, Zauberei, Kunst, Legende bei Primitiven in 

100 Fragen (Istanbul, Gerçek Verlagi) wurde veröffentlicht. 

 

1971 

 

Sein Ethnologie Wörterbuch wurde veröffentlicht (Veröffentlichungen der Ankara 

Universität, Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

 

1971 

 

Am 19. November 1971 wurde er seitens Prof. Dr. Bedrettin Tuncel, Prof. Dr. İrfan 

Şahinbaş und Prof. Dr. Gündüz Akıncı in der Fremdsprache Französisch geprüft um 

den Professorgrad zu erlangen. Zur seiner Professurthese mit dem Titel Anadolu 

http://95.0.22.114:8088/userPandtgm/user_home_dtgm.php
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Folklorunda Ölüm (Tod in der Anatolischen Folklore) schrieben Ord. Prof. Dr. 

Şevket Aziz Kansu, Prof. Dr. Tahsin Özgüç, Prof. Dr. Nermin Erdentuğ, Prof. Dr. 

Neşet Çağatay und Prof. Dr. Orhan Acıpayamlı am 3.12.1971 einen Bericht 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1971 

 

Sein Werk mit dem Titel Anadolu Folklorunda Ölüm (Ankara: Veröffentlichungen 

der Ankara Universität, Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) wurde 

veröffentlicht.  

 

1971 

 

Am 8. Dezember 1971 erhielt er den offiziellen Titel zum “Üniversitäts Professor” 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität 

Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1972 

 

Auf den Wunsch von Cengiz Sezer, der beim TRT (Türkisches Radio und 

Televzion) arbeitet, hält Örnek eine zweistündige Konferenz bezüglich der 

Volkskunde, gerichtet an die in Zunkunft beim TRT beschäftigten Produktöre.10 

 

1972 

 

In die Kommission, die mit einer geheimen Wahl die Stellen an der 

Ethnologieabteilung vergeben und bezüglich Örnek einen Bericht erstellen sollte, 

sind neben Prof. Dr. Nermin Erdentuğ auch noch Prof. Dr. Kılıç Kökten, Prof. Dr. 

Seniha Tunakan, Prof. Dr. Orhan Acıpayamlı und Ord. Prof. Dr. Şevket Aziz Kansu 

gewählt worden. Die Jüri hat ihren Bericht am 10. Mai 1972 eingereicht. Am 17. 

Mai 1972 wurde beim Dekanat mit einer geheimen Abstimmung durch die Mehrheit 

der 67 Proffesoren der insgesamt 98 Mitglieder, 4 Leer-Stimmen, 5 Nein-Stimmen 

und 58 Ja-Stimmen beschlossen, das Sedat Veyis Örnek offizielle den 

Proffesorenstatus erhält. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der 

Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

1972 

 

Mit dem Befund “subakuter Vorderherzmuskelinfarkt, choronäre Insuffizienz” des 

Gesundheitsausschusses des Ankara Yüksek İhtisas Krankenhaus wurde er am 15. 

November 1972 für drei Monate beurlaubt. (Akademische Personalakte des Sedat 

Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie). 

 

1973 

 

Ab dem 8. Januar 1973 wurde er in der Ankara Yüksek İhtisas Kardiologie Klinik 

behandelt. Vom 27. Februar 1973 an lies er sich aufgrund des erlebten “miokardalen 

Herzinfarktes” erneut beurlauben. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis 

Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

1973 

 

                                                           
10 Cengiz Sezer berichtet in seiner Mail vom 12. November 2014 folgendes über diese Konferenz:“Das war noch 

zu den Zeiten, wo das TRT auch noch das TRT war, ich glaube so um 1972. Ich hatte nach einer sehr wichtigen 

Prüfung für Produktöre einen Kurs begonnen. Es war eine sehr Elite-Gruppe in der auch Personen wie Uğur 

Dündar und dergleichen teilnahmen. Diese Personen haben der Geschichte und der Haltung des TRT vieles 

beigetragen. Obwohl es nicht zu seinen Fächern gehörte rief ich Herrn Sedat Veyis Örnek persönlich an, erklärte 

ihm die Situation und bat ihn diesen Jugendlichen einen Vortrag über Volkskunde zu halten. Zunächst wollte er 

nicht, doch als ich ihm weiterhin erklärte das eine glänzende Zukunft vor diesen Jugendlichen liegt und sie nur mit 

seiner Leitung bessere Programme zustande bringen können willigte er ein. Ich habe ihm auch gesagt, dass ich ihn 

von seiner Wohnung abholen und wieder dort absetzen werde. Wir haben eine Stunde kalkuliert. Er hat genau 2 

Stunden lang mit Slayts über alle Ecken der Türkei, traditionelle Kleidung, Bräuche und Gewohnheiten berichtet. 

Alle Anwesenden haben mit großer Bewunderung zugehört und auch nachdem sie alle Produzenten wurden haben 

sie den Kontakt zu ihm nicht abgebrochen. Es war ein hervorragender Vortrag eines großen Menschen. Auch in 

meiner Erinnerung ist der Vortrag noch ganz lebendig.” (Vielen Dank an Müjgân Üçer, die es uns ermöglichte 

Kontakt zu Cengiz Sezer aufzunehmen.) 
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Der Dekan der AU FSGG Prof. Dr. Osman Ersoy erwähnt in seinem Schreiben vom 

14. August 1973, dass Örnek während seiner Reise in England erkrankt sei: “Dass 

Örnek während seiner Beauftragung in England erkrankt ist, wir aus Ihrem 

obengenannten, im Anhang vorgefundenen, Telegramm deutlich” (Akademische 

Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, 

Geschichte und Geographie). 

 

1973 

 

In dem Ausschuss, welches Berna Morans Werk Edebiyat Kuramları ve Eleştiri 

(Literaturtheorien und -Kritik) 1973 für den Wissenschaftspreis des Türkischen 

Sprachverbands gewählt hat, befand er sich er gemeinsam mit İlhami Cıvaoğlu, 

Orhan Şaik Gökyay, Bahri Savcı, Seha L. Meray und Berke Vardar. 

(“Haberler”(Nachrichten), 1973: 58-59). 

 

1973 

 

Er war gemeinsam mit Orhan Acıpayamlı, Şükrü Elçin, Hâmit Zübeyr Koşay und 

Metin And Mitglied der Konferenz I. Uluslararası Türk Folklor Semineri (1. 

Internationales Seminar der türkischen Folkloristik) am 8.-14. Oktober 1973, 

welcher in dem Saal des türkischen Geschichtsverbands. (Vorsitzender: Mehmet 

Önder; Vizevorsitzender: Hilmi Ziya Ülken, Nermin Erdentuğ, Orhan Acıpayamlı, 

Müjgân Cumbur; Vorsitzender des Vorbereitungsausschusses: İsmet 

Parmaksızoğlu; Generalsekretär: Ahmet Edip Uysal und Sekreteriat: Sevgi 

Babaoğlu, Nail Tan, Kâmil Toygar, Zümrüt Erk). (Veröffentlichungen des 1. 

Internationales Seminar der türkischen Folkloristik, 1974: VII) 

 

1973 

 

Sein Werk mit dem Titel Budunbilim Terimleri Sözlüğü (Terminologisches 

Wörterbuch zur Volkskunde) (Ankara, Veröffentlichungen des Türkischen 

Sprachverbands) 

 

1974 

 

Es wurde einstimmig abgestimmt, dass Sedat Veyis Örnek an der Abteilung 

Physiologische Antropologie beauftragt wird und ausserdem die Abteilungsleitung 

übernimmt. (AU FSGG Ausschussregister, Datum des Beschlusses: 12.06.1974). 

 

1974 

 

Er war gemeinsam mit Seha L. Meray, Orhan Şaik Gökyay, Bahri Savcı und Berke 

Vardar in dem Ausschuss, welcher beschlossen hat, dass Cevdet Kudret für sein 

Werk Ortaoyunu (türkisches Volkstheater) 1974 den Wissenschaftspreis des 

türkischen Sprachverbands erhielt. (“Haberler”(Nachrichten), 1974: 821). 

 

1974 
 

Auf die Einladung des Österreichischen Konsuls Prof. Hans E. Kasper nahm 

er am 16.-19. April 1974 in Istanbul an dem “Kurs für wissenschaftlich 

ethnografische Filme” teil, welches im Kulturoffice der Österreichischen 

Botschaft stattfand, teil. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der 

Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1974 

 

Bei der Wahl zur Ethnologie-Abteilungsleitung, an der die zweit drittel mehrheit 

teilnahm, war auch Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek anwerter auf die Position. Während 

der geheimen Wahl gab es 2 leer-Stimmen, 7 Stimmen für Prof. Dr. Orhan 

Acıpayamlı, 16 Stimmen für Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek und 45 Stimmen für Prof. 

Dr. Nermin Erdentuğ, die dann somit zur Abteilungsleitung gewählt wurde. (AU 

FSGG Ausschussregister, Datum des Beschlusses: 12.06.1974). 

 

1974 

 

Er befand sich mit dem DAAD-Stipendium für Untersuchung und Forschung 

(Deutscher Akademischer Austauschdienst) vom 08.07.1974-20.09.1974 in 

Deutschland. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 
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1974 Machte Untersuchungen zu seinen Forschungen an der Marburg und Göttingen 

Universität (Balaman, 1981: 343-344). 

 

1975 

 

Der Internationale Türkische Folklorik Kongres am 23.-27. Huni 1975 wurde von 

Cahit Öztelli, Şerif Baykurt, Halil Oğultürk, Mahir Şaul, Veysel Arseven, Yıldıray 

Erdener, Cemil Cahit Güzelbey, Şevket Beyhanoğlu, Gönül Tijen, Ali Rıza 

Balaman, Türker Acaroğlu, Sıtkı Uyar, Akile Gürsoy, Cengiz Bektaş und Erhan 

Atay mit einem Antrag an das Organisationskomite protestiert, da kurz vor dem 

Kongress Pertev Naili Boratav und İlhan Başgöz aus dem Program gestrichen 

wurden. (“Der Internationale Türkische Folklorik Kongres beginnt mit Vorwürfen 

und Protesten”, 1975). Sedat Veyis Örnek zieht gemeinsam mit Özdemir Nutku, 

Cavit Orhan Tütengil, Cahit Tanyol, Ali Rıza Balaman, Cengiz Bektaş, Yusuf 

Durul, Erdoğan Okyaya, Mahir Şaul seinen Vortrag zurück (Atasoy, 1976a; Atasoy 

1976b). Ausserdem ziehen auch Metin And, Michele Nicolas, Türker Acaroğlu und 

M. Sabri Koz protestierend ihre Vorträge zurück; diese von Kongress 

zurückgezogenen Artikel werden später im Volkskunde Jahrbuch der Boğaziçi 

Universität veröffentlicht.11 (Örnek, 1977: 98-99; Özkırımlı, 1976; Hınçer, 1975a; 

Für detaillierte Informationen über den I. Internationalen Türkische Folklorik 

Kongres siehe Hınçer, 1975b). 

 

1975 

 

Zwischen dem 26. Juli und dem 3. August 1975 “verbringt er seinen Urlaub” 

Rumänien. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara 

Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1975 

 

Zwischen dem 13. August – 10. Oktober 1975 “macht er zwecks inländischer 

Untersuchungen eine Mittelanatolienreise (Akademische Personalakte des Sedat 

Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie). Im August 1975 wird die Ankunft von Sedat Veyis Örnek in Sivas in 

der örtlichen Zeitung Anadolu Gazetesi mit folgendem Titel mitgeteilt “Professor 

Veyis Örnek ist in unsere Stadt gekommen, um Untersuchungen zu machen” 

(“Professor Veyis Örnek ist in unsere Stadt gekommen, um Untersuchungen zu 

machen”, 1975). 

 

1975 

 

Der Unterrichtsplan für Tülay Uğuzman, die unter der persönlichen Leitung von 

Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek ihren Master machen wollte, wird anerkannt. (AU 

FSGG DTCF Ausschussregister, Datum des Beschlusses: 26.11.1975). 

 

[t.V.] 

 

Der Informationsquelle Elif Ekici nach, hat er zwei türkische Volkslieder “Kurban 

Olurum Mezeriyen Taşına1” und “Yükseğine Koymadım Yel Alır Diye” abgefasst 

(http://www.sanatmuziginotalari.com/thm/thm_derleyen_arama.asp, 03.02.2015). 

 

1976 

 

Es wurde verkündet, dass Sedat Veyis Örnek, Metin And und Cüneyt Gökçer am 

25-26. März 1976 während der in Ankara organisierten und dem Volk zugängigen 

Wettbewerb, zur bekanntmachung von Karagöz, gemeinsam mit jeweils einem 

Mitglied des Tourismusministeriums, Kulturministerium und dem TRT als 

Jürimitglied teilnehmen werden. (“Tourismusministerium organisiert ein Karagöz”, 

1976). 

 

1976 

 

Er wurde gemeinsam mit Prof. Dr. Nermin Erdentuğ, Prof. Dr. Enver Bostancı, Doz. 

Dr. Teoman Norman zum Institut für Antropologische Forschung und dessen 

                                                           
11 Der Vortrag, den Örnek während der Internationalen Türkische Folklorik Kongres zurückgezogen hat wurde 

mit dem Titel “Namensauswahl und Namensgebung in der Türkischen Folklorik” im Volkskundejahrbuch der 

Boğazziçi Universität gemeinsma mit den Vorträgen der anderen, die ihre Vorträge zurückzogen,  

veröffentlicht. (1975: 101-112). 

http://www.sanatmuziginotalari.com/thm/thm_derleyen_arama.asp
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Leitung gewählt. (AU FSGG Ausschussregister, Datum des Beschlusses: 

19.01.1976). 

 

 

1976 

 

Es wurde beschlossen, dass er gemeinsam mit Prof. Dr. Zeynep Korkmaz, Prof. Dr. 

Erdoğan Akkan, Prof. Dr. Fatma Başaran und Prof. Dr. Hasibe Mazıoğlu an dem 

Ausschuss für die “Regelungen der Teilnahme der Dozenten an den Kongressen und 

die Festlegung dieser Regelungen” teilnimmt. (AU FSGG Auschussregister, Datum 

des Beschlusses: 02.06.1976). 

 

1976 

Am 9. Juli 1976 nahm er an der Veranstaltung für Fazıl Hüsnü Dağlarca teil, der, 

auch durch seine Unterstützung, von der Stadt Sivas die “honoris causa als 

Landsmann in Form einer Bestellungsurkunde” erhielt (Çağdaş, 2012: 26) 

 

 

1976 

 

Der Hacıbektaş Tourismusverein veranstaltet einen Hacıbektaş Veli 

wissenschaftlichen Forschungswettbewerb bei dem Sedat Veyis Örnek gemeinsam 

mit Orhan Hançerlioğlu, Prof. Dr. Cavit Orhan Tütengil, Adnan Binyazar und Ümit 

Kaftancıoğlu als Auswahljürimitglied teilnahm. (“Die Bedingungen für den 

Hacıbektaş Veli wissenschaftlichen Forschungswettbewerb wurden veröffentlicht”, 

1976; Literaturjahrbuch des Nesin Vereins 1978, 1978: 22). 

 

1975-1976 

1976-1977 

 

Wurde offiziel dazu Beauftragt an der Fırat Universität, Fakultät für Literatur 

“Türkische Volkskunde” zu unterrichten. (Akademische Personalakte des Sedat 

Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie). 

 

1976-1977 

1977-1978 

 

Wurde offiziel dazu Beauftragt an der Ege Universität, Fakultät für schöne Künste 

“Türkische Volkskunde” zu unterrichten. (Akademische Personalakte des Sedat 

Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie). 

 

1977 

 

Sein Buch Türk Halkbilimi (Türkische Volkskunde) wurde veröffentlicht. (Ankara, 

Türkiye İş Bankası Kültür Yayınları) 

 

[t.V.] 

 

Er verweigerte den Vorschlag der Türkischen Schriftsteller Union für eine 

Vereinsmitglidschaft mit diesen Worten: "Ich verdiene nicht durch Kunstwerke. Ich 

habe die Kunstwerke nebenbei produziert. Deshalb gehört die Mitgliedschaft nicht 

mir, sondern denen, die sich dieser Branche widmeten."  

 (Balaman, 1981: 344). 

 

1978 

 

In der Festschrift Quand le crible était dans la paille für Pertev Naili Boratav, die 

in Frankreich erschien, war auch ein Artikel des Örnek mit dem Titel "Ein Überblick 

auf die türkische Volkskunde". (1978: 313-320). 

 

1978 

 

Er hielt am 8. April 1978 im Salon der türkischen Historie Institution anhand den 

Wohenendengespräche des türkischen Sprachinstituts eine Rede mit dem Titel 

"Unsere Literatur mit dem Aussichtspunkt der Volkskunde", in dem der 

Schwerpunkt die Arbeiten über die Volksliteratur war.  

 (Jahrbuch 1979 der Nesin Stiftung, 1979: 85-86; “Nachrichten des Türkischen 

Sprachinstituts”, 1978) 

 

1978 

 

Mit dem Krankenbericht des Ankara Yüksek İhtisas Krankenhaus wurde er ab dem 

2. Juni 1978, aufgrund eines “koroneren Spasmus” für zwanzig Tage beurlaubt 

(Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät 

für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1978 
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1978 wurde ihm erlaubt sich in den Monaten Juli – August – September für 

wissenschaftliche Zwecke in Kars, Urfa und Erzurum aufzuhalten. (AU 

FSGGAusschussregister, Datum des Beschlusses: 24.05.1978). 

 

1978 

 

Er nahm teil an dem in Sofia (Bulgarien) organisierten Internationale D'études du 

Sud-Est Européen (Jabinski, 1979: 120, 123).12 

 

1979 

 

Dem Assisstenten der Ethnologieabteilung Gürbüz Erginer wurde genehmigt, dass 

er unter der Betreuung von Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek seine Doktorarbeit mit dem 

Titel “Uşak’ta Halk Takvimi ve Halk Meteorolojisi”(Volkskalender und 

Volksmeterologie in Uşak) vollendet (AU FSGG Ausschussregister, Datum des 

Beschlusses: 01.02.1979). 

 

1979 

 

Während des Fakultätsausschusses an dem eine zweidrittel Mehrheit teilnahm und 

eine geheime Wahl gemacht wurde, stimmten 34 Mitglieder für Prof. Dr. Nermin 

Erdentuğ und 38 für Prof. Dr. Sedat Veyis Örnek, der somit zum Abteilungsleiter 

der Ethnologieabteilung gewählt (AU FSGG Ausschussregister, Datum des 

Beschlusses: 02.07.1979). 

 

 

1979 

 

Mit dem ihm vom Österreichischen Wissenschafts- und Forschungsministerium 

erteilten Stipendium befand er sich vom 1. – 30. Oktober 1979 zu Studienzwecken 

in Wien am Volkskundeinstitut. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek 

der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie). 

 

1979 

 

Gemeinsam mit Ahmet Taner Kışlalı, Şerafettin Turan, Doğan Ergun, Yılmaz 

Dağdeviren, Bozkurt Güvenç, Cahit Kınay, Sadun Ersun, Osman Ersoy, Doğan 

Kuban, Aziz Nesin, Nijat Özön, Haldun Taner, Hikmet Şimşek, Mahmut Makal, 

Haldun Taner war er Teil der Jüri, die Yaşar Nabi Nayır den Grossen Preis des 

Kulturministeriums (Kültür Bakanlığı Büyük Ödülü) verlieh. (Makal, 2008: 60-61). 

 

1974-1980 

 

Während des XIV. Kongresses am 7.-19. Juli 1974 wurde er unter den meiststimmen 

als zwölftes Mitglied in den Vorstand gewählt. Somit wurde er fünfunddreissigstes 

Mitglied der Vorstandes, dessen Vorstandsvorsitzender Macit Gökberk war. 

Während des XV. Kongresses am 9.-12. Juli 1976 wurde er wieder unter den 

meiststimmen als zwölftes Mitglied in den Vorstand gewählt. Somit wurde er erneut 

fünfunddreissigstes Mitglied der Vorstandes, dessen Vorstandsvorsitzender Seha L. 

Meray war. Am 8.-11. Juli 1978 während des XVI. Kongresses wird er vierter mit 

den meisten Stimmen und kommt wieder als einer der fünfunddreissig Personen in 

den Vorstand, diesmal ist Şerafettin Turan Vorstandsvorsitzender. Am 28.-30. 

Oktober 1980 während des XVII. Kongresses wird er elfter mit den meisten 

Stimmen und kommt wieder in den Vorstand, diesmal erneut mit Şerafettin Turan 

als Vorstandsvorsitzender. (Tan, 2001: 99-102) 

 

[t.V.] 

 

Befand sich zu verschiedenen Zeiten als Gastprofessor an den Universitäten Wien, 

Bonn, Marburg und Göttingen (Acaroğlu, 1981, 11; Aus dem eigenen Lebenslauf 

von Sedat Veyis Örnek, Türker Acaroğlu Archiv13). 

  

                                                           
12 Wir bedanken uns herzlichst bei Prof. Dr. Zeynep Zafer von der Abteilung für Bulgaristik der Ankara Universität 

für den Artikel von Marin Jabinski mit dem Titel “Balkan Ülkeleri Genç Etnograf ve Halkbilimci Semineri” 

(Seminar der jungen Ethnographen und Volkskundler der Balkan Länder) (1979) den sie in Sofia gefunden und 

uns mit Übersetzung vorgelegt hat. 
13 Türker Acaroğlu hat nach unserem Telefonat am 22. Dezember 2014 den von Sedat Veyis Örnek persönlich mit 

Schreibmaschiene abgefassten Lebenslauf geschickt. 

(bkz.: http://sedatveyisornek.humanity.ankara.edu.tr/?page_id=1323) 

https://www.google.com.tr/search?biw=1366&bih=651&q=Internationale+D'%C3%A9tudes+du+Sud-+Est+Europeen&spell=1&sa=X&ei=dsy3VNKTMYLW7AaOqoGgCA&ved=0CBcQBSgA
https://www.google.com.tr/search?biw=1366&bih=651&q=Internationale+D'%C3%A9tudes+du+Sud-+Est+Europeen&spell=1&sa=X&ei=dsy3VNKTMYLW7AaOqoGgCA&ved=0CBcQBSgA
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[t.V.] War tätig in dem Komitee der UNESCO Türkei Nationalkommission (Acaroğlu, 

1981, 11; Aus dem eigenen Lebenslauf von Sedat Veyis Örnek, Türker Acaroğlu 

Archiv); er befand sich in dieser Kommission als Volkskundeberater. (Sümbüloğlu, 

2001: 72). 

 

1977-1980 

 

Er war Jürimitglied beim Sedat Simavi Vakfı Sozialwissenschaften. (“Prof. Dr. 

Sedat Reis14 Örnek ist in Ankara verstorben”, 1980). 

 

1978-1979 

 

Bei dem am 4. April 1978 gegründeten Kulturministerium Hohenrat war er 

gemeinsam mit Doz. Dr. Ahmet Taner Kışlalı, Prof. Dr. Şerafettin Turan, Doğan 

Ergun, Yılmaz Dağdeviren, Prof. Dr. Bozkurt Güvenç, Dr. Cahit Kınay, Prof. Dr. 

Sadun Ersoy, Prof. Dr. Osman Ersoy, Prof. Doğan Kuban, Aziz Nesin, Nijat Özön, 

Haldun Taner, Hikmet Şimşek, Mahmut Makal Mitglied. (Güvenç ve ark., 1979: 

299, 312). 

 

1979 

 

Sein Buch mit dem Titel Das Kind in unserer Traditionellen Kultur wurde 

veröffentlicht. (Ankara, Türkiye İş Bankası Kültür Yayınları) kitabı yayınlandı. 

 

1980 

 

Er wurde gemeinsam mit Prof. Dr. Nermin Erdentuğ, Prof. Dr. Orhan Acıpayamlı, 

Doz. Dr. Altan Eserpek und Prof. Dr. Gönül Öney durch eine geheime Wahl in die 

Kommission gewählt, die seine Abteilung in Volkskunde und Sozialantropologie 

aufteilen sollte. (AU FSGGAusschussregister, Datum des Beschlusses: 13.03.1980). 

 

1980 

 

Während der offenen Sitzung des Türkischen Sprachverbands am 2. April 1980 zu 

dem Thema “Die Zusammenlesung der Mundart- und Dialektwerkzeuge” hielt er 

gemeinsam mit Doz. Dr. Semih Tezcan, Dr. Ayşe Yılmaz und Dr. Kayahan Erimer 

einen Vortrag (“Haberler: Türk Dil Kurumunca Düzenlenen Konuşmalar Dizisi” 

(Nachrichten: Die Vortragsserie des Türkischen Sprachverbands) 1980: 255) 

 

1980 

 

Der Beschluss über die Aufteilung der Ethnologieabteilung in Volkskunde und 

Sozialantropologie wurde vorgelesen und einstimmig angenommen. (AU FSGG 

Ausschussregister, Datum des Beschlusses: 07.11.1980). 

 

1980 

 

Am 7. November 1980 wurde er während der AU FSGG Vorstands bei einer 

geheimen Wahl einstimmig zum Abteilungsleiter der Volkskundeabteilung 

gewählt. (Akademische Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität 

Fakultät für Sprache, Geschichte und Geographie) 

 

1980 

 

Am Samstag den 15. November 1980 verstirbt er (“Prof. Sedat Veyis Örnek ist 

verstorben”, 1980; “Prof. Dr. Sedat Reis15 Örnek Professor der Fakultät für Sprache, 

Geschichte und Geographie ist verstorben”, 1980; Nachrichtentext des TRT vom 

15.11.1980). 

 

Sein Todesgrund wird in den Aufzeichnungen als “akuter Herzinfarkt” dargelegt.16 

 

1980 

 

Am Montag den 17. November 1980 findet seine Beerdigungszeremoni statt und 

nach dem gesammelten Mittagsgebet in der Maltepe Moschee wird er auf dem 

                                                           
14 In dem Nachrichten Text der Hürriyet Gazetesi (Zeitung) wurde der zweite Name Örnek statt “Veyis” als “Reis” 

geschrieben; im Text wurden keinerlei verænderungen vorgenommen.  
15 In dem Nachrichten Text der Hürriyet Gazetesi (Zeitung) wurde der zweite Name Örnek statt “Veyis” als “Reis” 

geschrieben; im Text wurden keinerlei verænderungen vorgenommen. 
16 Die Information bezüglich der Todesursache Örnek wurde dem System der Stadt Ankara entnommen. 

(http://mebis.ankara.bel.tr/Sorgula.htm, 23.12.2014).  

http://mebis.ankara.bel.tr/Sorgula.htm
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Cebeci Asri Friedhof (Ankara) beerdigt (“Wir haben unseren Landsmann Sedat 

Veyis Örnek verloren”, 1980). 

 

 

 

 

 

 

 

Das Dienstzeugnis von Sedat Veyis Örnek asugestellt von der Ankara Universität (Akademische 

Personalakte des Sedat Veyis Örnek der Ankara Universität Fakultät für Sprache, Geschichte und 

Geographie): 

 

Dienst Anfang Veränd. / 

Entlass. 

Grund 

Referenderiat an der Imamschule in Konya 30.07.1953 03.11.1953 Versetzung / 

Kündigung 

Schule für Reserveoffiziere und Tätigket als 

Reserveoffizier 

03.11.1953 15.08.1955  

Assistent (Anwärter) an der DTCF Abteilung 

Ant. Und Etn.  

30.01.1961 30.01.1962 Versetzung 

Assistent (Anwärter) an der DTCF Abteilung 

Ant. Und Etn. 

30.01.1962 23.02.1962 Rechtmässig 

Assistent (Anwärter) an der DTCF Abteilung 

Ant. Und Etn. 

23.02.1962 16.03.1962  

Assistent (Anwärter) an der DTCF Abteilung 

Ant. Und Etn. 

16.03.1962 23.08.1964  

Assistent (Anwärter) an der DTCF Abteilung 

Ant. Und Etn. 

23.08.1964 07.01.1966 Beförderung 

Dozent an der Abteil. Etn. DTCF  07.01.1966 23.08.1967 Beförderung 

Dozent an der Abteil. Etn. DTCF 23.08.1967 23.08.1970 Beförderung 

Dozent an der Abteil. Etn. DTCF 23.08.1970 24.08.1973 Beförderung 

Professor an der Abteil. Etn. DTCF 24.08.1973 08.07.1973 Änd. Stelle 

Professor an der Abteil. Etn. DTCF 08.07.1973 15.03.1974 1765 S. K. 

Professor an der Abteil. Etn. DTCF 15.03.1974 15.03.1975 Beförderung 

Professor an der Abteil. Etn. DTCF 15.03.1975 01.03.1975 Beförderung 

Professor an der Abteil. Etn. DTCF 01.03.1975 15.11.1980 1897 S. K. 

Professor an der Abteil. Etn. DTCF 15.11.1980 Verstorben  
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Veröffentlichungen von Sedat Veyis Örnek1, 2 

 

 

 

 

TÜBİTAK SOBAG Nr.114K576  

Sedat Veyis Örneks Verbale Historien-, Biographie- und Urkundenstudie  

Projektgruppe3 

 

 

 

 

Veröffentlichte Bücher 

 

1979 Geleneksel Kültürümüzde Çocuk (Das Kind in unserer traditionellen Kultur), Ankara: Türkiye İş 

Bankası Kültür Yayınları. 

 

1977 Türk Halkbilimi (Türkische Folkloristik), Ankara: Türkiye İş Bankası Kültür Yayınları.  
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1971 Etnoloji Sözlüğü (Ethnologisches Wörterbuch), Ankara: Ankara Üniversitesi Dil ve Tarih 
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1 Der Text “Veröffentlichungen von Sedat Veyis Örnek” wurde in der Zeitschrift Folklor’Edebiyat (2015, 82, 49-

54) veröffentlicht. 
2 Dieser Text wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche übersetzt. 
3 Das Projekt "Sedat Veyis Örnek - Mündliche Geschichte, Biographie und Archive Arbeiten" wurde für 12 

Monate von dem TÜBİTAK Institut unterstützt. Mitarbeiter des Projekts, welches am 15.09.2015 enden wird, 

sind Ass.Prof. Dr. Serpil Aygün Cengiz (Leiterin), Ass.Prof. Dr. Meryem Bulut (Forscherin), Ass.Prof. Dr. 

Günseli Bayraktutan (Rechthaberin), Eren Zencirden (Stipendiat) und Aysun Ezgi Bülbül (Stipendiat). Solmaz 

Karabaşa und Zeynel Karacagil  unterstützen auch das Projekt. Wir danken den Studenten  der Folkloristik 

Abteilung der Philosophischen Fakultät der Ankara Universität, die uns bei der Recherce von Sedat Veyis 

Örnek's Veröffentlichungen beigetragen haben. 
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Gazetesi, 11 Ekim, Sayı 3346, 2. 
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Kunstaustellung4). 

 

 

Theaterstücke 
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4 Auf der Broschüre gibt es keine Daten. Nach Fatoş Karaca, die Ehefrau von Duran Karaca war die 

Kunstaustellung im Jahr 1972. 
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5 Der von Sedat Veyis Örnek übersetzte Text “Sur Dibinde” wurde vom Archive des Staattheaters genommen. 
6 Wir danken Prof.Dr. Fuat Bozkurt, der uns den von Sedat Veyis Örnek übersetzten Text des Slawomir Mrożek 

Die Polizisten gefunden und gereicht hat. 
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Foto 1: Tübingen (Foto von Meral Ozan, 2014) 

 
 
 

 

 
Foto 2: Tübingen Eberhard Karls Universität (Foto von Meral Ozan, 2014) 
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 Foto 3: Sedat Veyis Örnek 

(Baden-Baden/West-Deutschland, 20. Mai 1956, aus den Fotoalbum 
seiner Schwester Seher Horasanlı) 
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Foto 4: Sedat Veyis Örnek 

(Baden-Baden/West-Deutschland, 20. Mai 1956, aus den Fotoalbum 
seiner Schwester Seher Horasanlı) 
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Foto 5: Sedat Veyis Örnek (Baden-Baden/West-Deutschland, 20. Mai 1956, aus den Fotoalbum 

seiner Schwester Seher Horasanlı) 
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Drei Personen aus einer Stadt1, 2 

Sedat Veyis Örnek 

 

S E L İ M : 

Über mir läuteten plötzlich die Kirchenglocken. Ich war bereits an der Stiftskirche. Trotz ihrer 

Beleuchtung ragte die wie ein Alptraum in die Nacht. Am Fuße der feuchten Mauern lauerte 

Dunkelheit aus dem Mittelalter. Nur ich, die Kirche und die Nacht. Doch wo sind die Anderen? Noch 

einen Tag zuvor wimmelten die Straßen, Läden und Einkaufgassen vor Lauten, großen Händen, Gina-

Haaren, halb-stark Jacken, Schwangeren, Rauchern, Grüßen, Liebenden, Geschenken, Lichtern und 

Streitereien.  Wo sind  nun all die Anderen? Stecken die Anderen jetzt alle in ihren Häusern? Haben 

sie ihre Fenster fest verschlossen und ihre Türen mit Eisenstangen verriegelt? Eine ängstliche Hand 

berührte meine Schulter. Ich sah es war Selim, der Pakistani.  

“– Hallo!” sagt er. 

“– Hallo!” sagte ich. 

Ich mag Selim nicht. Er ist schmächtig, fett und dick wie ein Kammerkäfer. In seinen argwöhnen 

Augen  spielten sich böse Spiele und verlogene Intimitäten ab. Seine Haare waren fettig wie eine 

Walnuss, klebrig, mit indischem Geruch, würgend sprach der Deutsch. Er hat das Schicksal Pakistans 

nicht. Plötzlich muss ich an Zeynelabidin denken. Welch wunderbaren Sketch gab es bezüglich 

Bengali.  Die Raben saßen auf den Augäpfeln der Toten. In diesem Sketch hing der Himmel, wie ein 

schwarzer Kuh-Bauch hinunter, kurz davor sich zu entleeren. Wenn sie riechen würden, duftete es 

nach der Kühle vor dem Regen. Selim besitzt nichts von alle dem.   

Aber er war allein. Wie eine einsame Buddha-Statue, seine Beine eingeschlagen in sich selbst, saß er 

alleine. In seinem Zimmer hinterließ er seine indischen Platten, die Abschriften der weiß ich 

wievielten Doktor These, die er in Pakistan angefertigt hatte, und war um diese Uhrzeit nach draußen 

gegangen. Er gab mir eine Zigarette. Seine Hand, mit der er das Streichholz hielt zitterte. 

„– Gebe es doch ein geöffnetes Cafe, in das wir gehen könnten. Sagte er. 

„_ Gibt es nicht!“ 

„– Sind die Kinos auch geschlossen?“ 

„– Auch die Kinos sind geschlossen.“ 

„– Die Trinkhallen?“ 

„– Heute ist alles geschlossen!“ 

Um sich nichts anmerken zu lassen, stellte er den Kragen seiner Jacke hoch. 

„– Wenigstens“ sagte er, „gehe ich zu Kureyşi. Sie haben Tee aus Pakistan geschickt. Wir können dort 

sitzen und ihn trinken.“  

Er ging um die Ecke. Eine heiße, dampfende Tasse Tee war wunderbar. Plötzlich empfand ich meine 

Einsamkeit noch stärker. Mit dem Feuer der Zigarette, die er mir gegeben hatte, zündete ich eine neue 

                                                           
1 Örnek, Sedat Veyis 1959 “Bir Şehirden Üç Kişi” (Drei Personen in einer Stadt), Varlık Dergisi, 15 Ocak, Sayı 494, 21. 
2 Dieser wissenschaftliche Beitrag wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche 

übersetzt. 
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an.  Ich drehte mich und sah zur Kirche. Wieder hatten sie Jesus gekreuzigt. Sein schönes männliches 

Gesicht war auf seine Brust gefallen.   

F U J İ M O T O : 

Auf der Neckarbrücke sah ich einen dunklen Schatten. Gebeugt über das Wasser. Ich ging hinzu. 

Ängstlich drehte er sich zu mir. Ich erkannte ihn. Fujimoto! 

„– Hallo Japanerjunge!“ sagte ich.  

Er verstand nicht. Aber sofort nahm er eine verteidigende Haltung ein. Hinter seiner großen, 

Schildkrötenbrille lächelte er. Sein Gesicht schien sich zu erhellen. 

„– Guten Abend!” sagte ich. 

„– Guten Abend!“ 

„– Bist du alleine?“ 

Er sagte nicht, dass er alleine war, er konnte es nicht sagen. Sein Stolz war grösser als seine 

Einsamkeit. Aber er war Einsam. Wie der ferne Klang einer Geige, wie ein Namenloses Gras auf den 

Bergen, wie en Käfer war er Einsam. Wir lehnten uns beide an das Gerüst der Brücke und starten den 

Neckar an. Der Neckar floss unter uns, dickflüssig und still.  

Seine Heimat kannte ich ein bisschen. Im April blühten die Pfirsichbäume wie Gedichte. Sie liefen 

schnell, lächelten immerzu, abends knieten sie sich züchtig vor Mutterreis. Ihre Liebe, ihr Tod, ihre 

Lieder über den Tod waren groß. Geishas in Kimonos mit feinen stimmen sangen „Shinanayoruyor“ in 

dem sie das weiß des Mondes ansahen. In ihren sauberen Zimmern saßen sie gemeinsam mit dem 

Gott, an den sie glaubten. Sie hatten schöne Hände, und während diese Hände Fächer hielten, wurden 

sie noch schöner. 

Er drehte sich um und streckte seine Hand aus: 

„– Gute Nacht!“ 

Seine rechte Hand war verbrannt wie ein Kalkofen. Diese Hand sah aus wie ein kleines, liebloses Tier, 

dass es in den Zoologie-Büchern noch nicht gab. 

„– Deine Hände sind hässlich“ sagte ich. „Obwohl die Hände, der anderen Japaner schön sind.“ 

„– Das ist im Krieg passiert“ sagte er. „Ich mag Kriege nicht.“ 

„– Wer mag schon Kriege.“ 

„– Es gibt welche, die ihn mögen.“ 

Bis zur Station sind wir gemeinsam gelaufen. Mit dem letzten Zug wollte er zurück in sein Dorf. Aus 

einem geöffneten Fenster war eine tiefe Stimme zu hören. Sie lass einen Vers aus dem Lukas 

Evangelium:  

“… und Gott schuf die Welt aus Liebe!” 

 „– Lüge“ sagte Fujimoto. „Aus Blut!“ 

Dann ging er mit schnellen, seiner Rasse entsprechenden Schritten, ohne auch nur Lebewohl zu sagen 

in Richtung Stationstür und verschwand. 
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DAS MÄDCHEN, DAS KATZEN LIEBT:  

Es fing an zu schneien. Ein sauberer, wirbelnd fallender Schnee. Ich zog einen Parker an. Auf einer 

Couch, saß ein Mädchen mit einer Katze auf dem Schoss. Ohne ein Wort zu sagen, setzte ich mich zu 

ihr. Sie sagte kein Wort. Sie drehte sich nur um, und sah mich für einen Moment an. Sie hatte traurige, 

feuchte Augen in der Nacht.  Sie streichelte die Katze. Die Katze war abscheulich, wie die Katzen in 

Reşat Enis Romanen, deren Gesichter sich vor Hunger und Kälte verzogen haben.  Seit jeher kann ich 

Hunde und Katzen nicht leiden. Vereinsamte, harmlose, treue Hirtenhunde gehen ja noch, aber diese 

Hunde mit den Plastikleinen, die die Frauen mit sich schleppen, die manchmal aussehen wie ein 

Gemälde von Picasso, die machen mich wahnsinnig.  Ich musste an die dreisten, diebischen, faulen 

Katzen denken, die jeden bissen, den man isst beobachten und noch vor einem selbst schlucken. 

„– Werfen Sie die Katze von ihrem Schoss!“ sagte ich. 

„– Warum?“ sagte sie verwundert. 

„– Ich mag keine Katzen.“ 

„– Nicht? Warum?“ 

„– Ich weiß nicht. Ich mag sie halt nicht.“ 

„– Schade“ sagte sie. Nahm die Katze und küsste sie ins Gesicht. Die Katze kniff vor Entzückung die 

Augen zu. Ich wollte fluchen, aber ich konnte nicht. Das Mädchen drückte den Kopf der Katze fest an 

ihre Brust und versuchte sie mit ihrem Mantel zu bedecken. Mit einem Akzent, den ich überhaupt 

nicht verstand, sagte sie irgendetwas zu der Katze. Die Katze wedelte mit dem Schwanz und schnurrte 

glücklich.  

„– Wenn Sie diese Katze nicht sofort von ihrem Schoss…“ 

„– Was wollen Sie denn von dem armen Tier?“ 

„– Ist das Ihre Katze?“ 

„– Nein. Ich habe sie hier gefunden. Sie war allein.“  

Diesmal hatten wir richtigen Augenkontakt. Sie streckte sich zu mir über und küsste mich auf die 

Stirn. Ihre Lippen waren eiskalt. Ich nahm sie an der Hand und zerrte sie in eine dunkle Ecke des 

Parks. Sie machte keinen Mucks. Sie legte sich mit dem Rücken auf den Schnee. Ich beugte mich über 

einen warmen, schnell atmenden Menschen. Die Katze an unserer Kopfseite, miaute wie eine Edgar 

Ellen Poe Katze. Ich gab der Katze einen furchtbaren Tritt.  
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Brief an İlonka1, 2 

Sedat Veyis Örnek 

 

„Wenn es regnet bin ich einsamer. Wenn der Regen meine Fensterscheibe streift.“ 

Aus einem Brief 

 

 Ich wusste in der Stadt gab es einen feinen Regen. An die Fensterscheiben, auf das Weiß der 

Margeriten, auf die Federn der gelben Finken tropfte es. Du warst unter Regen. Deine Augen füllten 

sich mit Regen. „Eine Angst wie der Tod. In meinen Augen…“ Warum hast du geschwiegen? 

Wusstest du, dass du noch schöner, noch mehr Mensch warst, wenn du schwiegst? Wusstest du, dass 

du sterben würdest? In einem weißen Krankenzimmer, immer mit neununddreißig Fieber, wusstest du, 

dass du sterben würdest, als du deine grellen blauen Augen verwundert öffnetest,  als von irgendwoher 

Mozarts Kleine Nachtmusik ertönte? 

 Bestimmt haben Käfer bereits das klare Blau deiner Augen gefressen. Deine Haare längst zu 

Gras geworden, Grün-Gelb. Dein Herz unter dem Regen völlig durchnässt. Sie hatten deine Hände wie 

zwei weiße Tauben aufeinander gelegt. Deine zehn Finger waren wie zehn Lilien, kalt.  Die Schleife 

deines weißen Hemdes zur Seite verschoben. Auf dem kleinen Tisch deine Vitamine, Medikamente, 

Haarspangen, Armbanduhr, Notizbuch.  Ein unbeantworteter Brief. Mehrmals gelesen, jede Zeile 

auswendig gelernt, die Unterschrift geküsst. Er beginnt so; „Hier wird es schnell Abend. Mit dem 

Abend kommst Du. Vor Dir kommen Deine Hände. Ich halte und küsse sie. Irgendwo spielen sie eine 

kleine Nachtmusik…“ 

 Mit dir war die Stadt groß. Es brannte das Licht gegen die Nacht. Auf großen Straßen, die 

Fenster von innen beschlagen. Kleine Jazz Musik spielende Autos fahren vorbei. Die Läden, 

Schaufenster, Reklamelichter blinzelten der Nacht zu. In dunklen Straßen, an Taxiständen liefen 

Huren mit traurigen Augen umher. Ich lief hinaus. Es war nicht ungewöhnlich dich vor dem 

Schaufenster einer Buchhandlung zu sehen. Du richtetest deine Augen auf einen Heinrich Böll 

Roman, schafftest dir ein aufrichtiges Leben. Du hattest wie immer deinen grünen Trenchcoat an. Du 

hattest deine Haare gebürstet und im Nacken zusammengebunden. Wenn ich wollte, hätte ich deine 

Haare berühren können und wie der Wind küssen können! Ich ging schnell an dir vorbei. Du hörtest es 

nicht. Du wusstest nicht von mir.  

Dann ging ich in Cafés, Bälle und zum Fasching. Cafés, Fasching, Tänze, sie alle wurden hässlich 

durch deinen Tod.  Alles begann mit einem erdrückenden Strich und endete in einer hässlichen 

Dunkelheit. Mädchen, Mädchen, die nicht wie du waren, kein Fieber hatten, mit normalem Schlaf, 

gesunde Mädchen, die zu erst ihr Lächeln und dann ihre Lippen hergaben. Zwischen zwei Küssen 

wuchsen giftige Blumen in einer bösen Dunkelheit. Lahmer Wiener Walzer, Spanischer Tango der 

dritten Epoche, boogy- boggies, Frauen verbiegen ihre Hüften, die Figur eines italienischen Fußes, 

Krepppapier rot-grün, Pauken und Trompeten,  Champagne Flaschen,  morgen das Böse. Betrunkene 

Männer brüllten Bass - Bariton.“Noch ein Bier, Herr Ober!“ Herr Ober brachte Bier in großen Krügen 

und schob sie vor die Leute. Das Gold des Bieres, das ah so geliebte Gold des Bieres war nicht mehr 

schön. Die Lippen an dem Bierschaum, Der Schaum an den Lippen war lieblos. Die eine Kippe 

haltende Hand einer Frau, die schwitzende Hand, die in einer Liebesnacht in verbotene Zonen gleitet, 

ein Taschentuch hält, was weiß ich halt, schäl eine Banane, hässlich, wie die Kreuzigung Jesu.  

Obgleich du doch schön warst. Die Herbstnacht war schön auf den betrübten Blumen. Wir saßen 

nebeneinander auf der Couch. In deiner Hand  Baudlaire, Die Blumen des Bösen. Wie konntest du 

diesen depressiven, kranken Mann lieben? Du warst so angepasst, so zart, wie die ins Wasser fallende 

                                                           
1 Örnek, Sedat Veyis 1962 “İlonka’ya Mektup” (Brief an İlonka), Su Dergisi, Mayıs, Yıl 2, Sayı 15, 10-  
2 Dieser wissenschaftliche Beitrag wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche 

übersetzt. 
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Blume. Du trugst weiße Kleider.  Du hattest Lieder ohne den Gestank von Bars, Kneipen und 

Fasching. Blaue Augen hattest du, die noch wachsten sollten, wie zu früh blühende Blumen. Sie 

kannten die Augen eines Anderen nicht. Vielleicht hatten sie noch nie ein anderes Auge gesehen. 

Schaut man einander nicht an? Sagten sie deine Augen seien groß oder böse? Von deinen Augen aus 

erstreckte sich etwas blaues über dein ganzes Gesicht, Reinheit, wie Wasser, wie Luft, wie Adern. Ich 

sah dies mit Staunen. In diesem wunderbaren Blau war nur dein Mund rot. Eine frische Wunde war 

dein Mund. Die Zauberer entführten dessen Heilung.  Deswegen deine Betrübnis.  

Jetzt gibt es  keinen feinen Regen mehr. Die gelben Finken sind schon längst weggeflogen. Auf dem 

Marktplatz verkaufen die Bauernmädchen längst keine Margeriten mehr. Aber die Abende sind wie du 

es kennst. Immer zu früh.  Hinter den Bergen, kommt eine kranke Dunkelheit von großen Uhren an 

mein Fenster. Irgendwo spielen sie eine kleine Nachtmusik. Ich fürchte mich Ilonka.  
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Vor dem Fenster1, 2 

Sedat Veyis Örnek 

 

Im Cafe war es sehr hell. Das Licht, das von den Lotusblüten-Lampen in den Ecken und an der Decke 

hing, brannte in meinen Augen. Aus einem Lautsprecher, von der ich nicht wusste, wo sie angebracht 

war, war Sibelius Musik zu hören. Der in weiß gehüllte Barkeeper hinter dem Tresen beobachtete mit 

seinen blauen Augen jeden einzelnen Gast und konnte sich für niemanden entscheiden. Ich blätterte in 

der Zeitschrift auf dem Tisch; ein Pferdekopf mit einem Fleck auf der Stirn… seine Mähne verweht, 

verschwitzt. Die Adern am Hals angeschwollen. Wie den Lauf eben beendet. Unter dem Bild ein 

Schriftzug: „Pferde beginnen am Hals zu altern“. Frauen, dachte ich. Zuerst ihr Hals...  Zuerst ihre 

entlegenen Hälse und dann ihre Münder.   

„Herr Ober! Noch ein Glas, bitte!“ 

Das wird das dritte. Ich trinke Brombeersaft und Wodka.  Er bringt mir ein Neues. Er hält mir ein 

Feuerzeug an die Zigarette, die ich mir zwischen meine Lippen geklemmt habe. Ich nehme einen 

Schluck von meinem Getränk. Die Tür geht auf. Erst tritt schlimme Kälte ein, danach zwei Personen. 

Sie legten ab und hingen ihre Sachen neben die Tür.  Sie kamen, setzten sich an einen Tisch in 

Reichweite. Der Mann bestellte Wein, die Frau Kakao.  Die Frau hatte eine dicke Brille, die ihre 

weiße, weite Stirn noch mehr zur Geltung brachte. Sie trug einen gelben, weiten Pullover, den man an 

Wochenenden in Berg-Hotels trug.  „Wenn sie doch nur ihre Brille abnehmen würde! Ihre 

Brillengläser anhauchen und säubern würde! Wenn ich ihre Augen sehen könnte! Ob es wohl zwei 

Trauben im Morgendunst sind?“ Sie richtete ihr Haar. Beugte sich über und sagte irgendetwas zu dem 

Mann.  

Vor dem Tresen sitzt ei Mädchen mit einem kurzen italienischen Arbeiter, dessen Haare seinen 

Nacken streicheln, mit langen Koteletten, einem halben Maksim Gorki Schnurbart und kichert die 

ganze Zeit.  Ich kenne sie. Sie arbeitet bei dem Metzger, in dessen Schaufenster Schweine stehen, die 

selbst gemachte Papierblumen im Hintern stecken haben. Ständig ist sie damit zu Gange mit Arbeitern  

oder neu in der Stadt angekommenen Fremden auszugehen. Sie hat ihren straffen, unzüchtigen Hintern 

schwerlich in einen Fliesrock gezwängt. Ich platze gleich. Hätte ich bloß meine Haare schneiden 

lassen.  Hätte ich mich so vielleicht etwas aufgefrischt? Der Philosophieprofessor ist auch noch nicht 

da. Ist er etwa krank? Wie voll seine Vorlesungen immer sind?  Er durchläuft nachts fast alle Cafés… 

Je nach Kaffee bestellt er sich dazu einen Schnaps, Cognac, Whiskey mit wenig Eis, ein halbes Glas 

Martini, ein Mineralwasser und grüßt nach rechts und links, und verschwindet dann wieder.    

Ich habe meinen Wodka ausgetrunken. Die Tür geht auf. „Ist es der Professor?“ Blondschopf. Hinter 

ihr, ihr Chef. Meine Langeweile, die sich schon die ganze Zeit aufbläht, spannt, wird schlimmer.  

Mein inneres füllt sich mit einem Sturm. Der Fischer fliegt davon?  Darwin! Hallo Darwin! Tausend 

Hallos! 

In dem Laden, in dem dieser Blondschopf arbeitet, kann man Blumensamen, Vogelkäfige, Aquarien, 

Tierfutter, Halsbänder, Angeln und Vogelfallen kaufen. In der Vitrine ist ein Affenkäfig platziert. Im 

Käfig ein kleiner Affe. Quicklebendig. Immer wenn ich daran vorbeigehe, halte ich mich davor auf. Es 

waren zwei. Einer ist letzten Winter verstorben. Diesen, der überlebt hat habe ich Darwin genannt.  

Ich bezahlte und lief hinaus. Die Vitrine war beleuchtet. In einem Atemzug überquerte ich den 

Markplatz. Vor dem Hang blieb ich stehen und schnappte nach Luft. Bin ich betrunken? Ein bisschen. 

                                                 
1
 Örnek, Sedat Veyis 1962 “Cam Önünde” (Vor dem Fenster), Su Dergisi, Mayıs, Sayı 27, 18-19. 

2 Dieser wissenschaftliche Beitrag wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche 

übersetzt. 
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Tief, zum Hinterkopf hin, eine klebrige Trübe, die immer weniger wird. Obwohl ich heute möchte, 

dass sich meine Beine verheddern. Recht vom Weg zur Burg gibt es eine Kneipe, mit zugezogenen 

Gardienen. Ich drückte die Tür. Marakonische Soldaten, aufgedrehte Huren. Einige Opa aus der Zeit 

Kaiser Wilhelms! Innen alles vernebelt von Zigarettenqualm. Hinter dem Tresen eine vierzig jährige 

mit strengem Blick.  

„Wodka!“ 

Augen zu und runter gewürgt. Das leere Glas reichte ich der Frau. 

„Nochmal!“  

Auch das leerte ich. Mein Magen teilte sich in zwei. Die Frau: 

„So was!“ sagte sie. „Hast Du denn Schmerzen? Warum so eilig“ 

Zwei Soldaten warf ich vor sie.  

Ich stehe vor dem Schaufenster. In die Ecke gekrümmt. Schläft er? In den Käfigen daneben gibt es 

Philippinische Kanarienvögel, kunterbunte Papageien, Liebesvögel, kunterbunte Vögeln… Ein 

einziges Gezwitscher: „Darwin! Hallo Du! Er schaut leer. Ey Hallo!“ Ich klopfe ans Fenster. Langsam 

bewegt er seinen Schwanz. Ich klopfe erneut. Er springt auf den oberen Ast. Er schaut böse drein.  

Kratz seine Brust. Ich zünde eine Zigarette an und puste den Rauch ans Fenster.  Er springt, wie ein 

Ball! „Ja genau so!“ Wieder kauert er sich in die Ecke. Wie du möchtest Alter. Was denn! Nur weil 

wir hier an deine Tür gekrochen kommen heißt das doch nicht das du dich so anstellen musst!?“  

Ein Paar kommt den Hügel hochspaziert.. Die Schritte kommen näher. Ich warte, dass sie vorbei 

gehen. Sie bleiben stehen. Der fette Wind des Mannes ergreift meinen Nacken.  

„Guten Abend!“ 

„Guten Abend!“ 

Sein Schatten im Fenster. Ein schmächtiger Mann. In der Kälte ohne Hut. Diese Rasur, die ich nicht 

mag!  Ich drehe mich halb zum Mann und schaue: kleine, bewegliche, blaue Augen… Der Affe streckt 

sich nach der Banane; beißt ein wenig ab. Dreht sich um und schaut nach dem Kommenden. Streckt 

die Zunge raus. Macht eine wunderbare Drehung auf einem Fuß. „Schön was?“ sagt der Mann.  Ich 

antworte nicht. Er reicht ihm etwas und zieht es wieder zurück. Der Affe klettert den Ast auf und ab. 

Das Streichholz biegt sich bevor es ausgeht und fällt zu Boden. Darwin springt auf. Schiebt seine Nase 

durch das Gitter und sucht nach dem Streichholz. Danach dreht er uns den Rücken zu. Lass ihn doch 

gehen! Warum steht er da angewurzelt? Ein Affe reicht nur einem von uns. Ich werde langsam 

nüchtern. In die Zähe fällt mit diesem Mann ein klarer Tropfen. Dort wo der Tropfen hinfiel 

verflüssigt es die braune Zähe und macht es weich.  

Der Mann merkt, dass es mich stört. 

„Viel Vergnügen!“, sagte er. 

„Gute Nacht!“ 

Er läuft den Hügel laut hinunter. Esel. Er glaubt wohl das ist amüsant. Er hat wohl gemerkt, dass ich 

ein Ausländer bin.  Wir haben nicht viel gesprochen, aber er hat es wohl an eine Stelle gemerkt. Dieser 

Mann geht jetzt bestimmt nach Hause und pinkelt in sein mit Wim geputztes, mit weißen Fliesen 

gekacheltes Klo. Dach putzt er sich die Zähne, zieht seine Hose und sein Hemd aus, zieht seinen 

Nachtrock an und legt sich neben seine Hedwig Frau.  
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Die Kirchenglocken läuten: eins, zwei, drei.. ich kann bis zu sechs Mal mitzählen. Danach vertu ich 

mich. Darwin dreht sich um. Na sowas? Er springt an das Ende des Astes. Mit den Hinterbeinen hälter 

sich am Ast fest und schaukelt Kopfunter vom Ast. Ich klopfe an die Scheibe. Er schert sich nicht. Ich 

klopfe erneut. Nichts. Einmal vor, einmal zurück.  Ich drücke mein Gesicht an die Scheibe. Wir sind 

Nase an Nase. Er ist entzückt. Wenn keine Scheibe dazwischen wäre, würden wir uns küssen. Er lacht 

lauthals.. „Du Hund! Bist wieder in Form!“ Ich hole meinen Taschenspiegel raus. Drücke den Spiegel 

fest an die Scheibe in sein Gesicht! Er springt vom Ast. Drückt sein Gesicht gegen das Gitter und 

schaut in den Spiegel. Er dreht sich zu mir und schaut mich an. Er ist verärgert. Er geht und krümmt 

sich in die Ecke. „Was denn hässlicher Mensch? Gefällt dir das nicht? Wenig Mensch! Segelohr! Alt 

schon bei der Geburt! Erheitert dich das nicht?“ noch bevor ich dies zu Ende sagen kann erlischt das 

Licht im Schaufenster. Da stehst du nun vor einer vorzeitigen Dunkelheit… So ist das halt Darwin! 

Zuerst stecken sie einen in einen Käfig. 

Dann fluten sie das Fenster mit Licht und lassen alles erhellen. Dann ohne Vorwarnung drehen sie 

einem das Licht ab. Sie nehmen sich die blondeste, die schönste aller Blondinen und gehen mit ihr in 

helle Cafés..“ 

Der Laden war dunkel. Nur in dem Aquarium, welches mit einem magischen Grün erhellt wurde, 

schwammen Tetragonen. Sie wedelten leicht mit der Schwanzflosse… 

Ich verließ das Schaufenster. Ich merkte, dass ich richtig betrunken bin. Am Ende der Straße floss aus 

dem Stählernen Wasserhahn Wasser. Ich hielt meine Hand darunter: Eis! „Das kann man nicht 

trinken!“ stand über dem Brunnen. Ich klemmte meinen betrunkenen Mund an den Wasserhahn und 

trank ordentlich.  
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Die Fische spielen im Wasser1, 2 

 

Veyis Örnek 

 

Es regnete einen feinen Regen. Die grün-roten Lichter einer Reifen-Fabrik werden wie Orleander 

grösser in der Nacht und küssen die Schienen unter der Brücke mit einer feuchten Helligkeit. Er sah 

auf die Uhr. Acht vor elf. Der Express würde in drei Minuten vorbeifahren. Er zündete seine letzte 

Zigarette an.  Beide Seiten der Brücke waren umzäunt und mit Totenkopftabellen beschildert. Er 

dachte an Hamlet. Er hatte Hamlet auf einer großen Bühne mit einer berühmten Besetzung gesehen.  

Der Saal war voller rasierter, meist Kahlköpfiger Männer im Frack und fetten, dicken Frauen mit 

Kuheutern, die ihre Männer mindestens einmal betrogen haben. Hamlet war verrückt und die 

Zuschauer waren Lügner. Künstliches gegen seltenem Verstand, also der gepuderte Hamlet gegen 

geschabtes Fleisch Angesicht zu Angesicht. Hinter den Kulissen waren seine hässlichen Augen, die 

Einsamkeit, die Zurückhaltung eines zwanzigjährigen, wie ein etwas anderer Hamlet stand er da 

angewurzelt wie ein von allen anderen entfernt stehender Baum.   

Man sah den Express. Er warf seine Zigarette weg, kletterte auf den Gitterzaun. Sein linkes Auge 

schmerzte, wie als wäre es erstochen. Noch bevor er an die Grenze der feuchten, innerlich 

aufbäumenden Leere gelangte, griff jemand nach seiner Jacke. Das Spiel war beendet. Er drehte sich 

um, ungewohnter Weise war es diesmal ein langer mit einem dunklen Gesicht. Mit piepsiger Stimme 

sagte er:  

“-Das lohnt sich nicht” Und zog eine Zigarette raus. 

“-Haben Sie ein Streichholz?” 

Der Express verschwand und hinterließ Licht und Lärm.  

Sie gingen zur Bahnstation. Der Regen wurde immer schneller. Regen lief am weiten Hutrand des 

Mannes herunter. Er spürte, wie er sich beruhigte, weicher wurde.  Er fand eine unbeschreibliche 

Leichtigkeit in sich.  Genau wie als er die Thermokanne zerbrach. Die Thermokanne stand auf seinem 

Tisch. Auf ihr war ein Holländisches Königswappen zu sehen. Plötzlich kam in ihm ein nicht zu 

verhinderbares Verlangen auf, die Thermokanne zu zerbrechen! Er kämpfte etwa eine Stunde lang mit 

sich und griff letztendlich nach der Kanne und schmetterte sie auf den Boden! Als er mit taumelnden 

Schritten nach draußen rannte, riefen sie ihm hinterher, Idiot! Er hatte gelacht. Als er die Blumenfelder 

entlang ging hatte er damals wie heute eine Leichtigkeit in sich. Und einmal in der Straßenbahn, hatte 

er die Haare der vor ihm sitzenden Frau…  

Mit der hohen Stimme des Mannes schreckte er auf. Er hatte den Mann völlig vergessen.  

“-Ich wohne hier. Oben. Im dritten Stock.” 

Er schaute leer. 

“-Es gibt Algerischen Raki. Ich kann auch ein Kotelett dazu machen. Du kannst duschen. Sollen wir 

hoch gehen?  

                                                 
1 Örnek, Veyis 1962”Suda Oynar Balıklar” (Im Wasser tanzen die Fische), Değişim Dergisi Yıl 1, Temmuz, Sayı 9 ,10-

11/16-17 
2 Dieser wissenschaftliche Beitrag wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche 

übersetzt. 
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Die Scheinwerfer eines Taxis, das den feuchten Asphalt entlang rollte, tauchten das Gesicht des 

Mannes in trübes Licht. Das Gesicht trug die Darstellung einer perversen Lust. Seine Augen 

vervollständigten seine unaussprechliche Aussage. „Danke!“ sagte er und reichte seine Hand. Seine 

warme, geile, feuchte, einem Tier ähnliche Hand ergriff die seine. 

“-Ich habe Spiegel an allen vier Wänden meines Zimmers!” 

Ihm wurde Übel. Rasch zog er seine Hand weg und bog um die Ecke.  

Alles kam ihm hoch. Die Leichtigkeit von eben wurde zu einem Kopfschmerz. Sein Kopf platzte. Er 

nahm seinen Kopf zwischen seine Hände und drückte. Dann streckte er sein Gesicht in den Regen. So 

verweilte er einige Minuten. Es gingen Menschen in schnellen Schritten an ihm vorbei. Manche von 

ihnen drehten sich nach ihm um.   

„Hier irgendwo muss doch ein Café“ dachte er sich. Er bog nach links und lief auf das Café neben 

dem Verlag zu. Eine Notiz hing an der Tür des Cafés: “Heute ist Ruhetag.” Heute war Mittwoch und 

das Café war jeden Mittwoch geschlossen. Aus dem Automaten nebenan zog er sich eine Packung 

Ernte. Der Rauch brannte in seinem Hals. Er kam wieder etwas zu sich. Er bog wieder links ab und 

ging mit gesengtem Kopf weiter. Er wusste nicht wie lange er auf diese Weise gelaufen war.  Als er 

seinen Kopf erhob sah er das gelbe Gebäude. Es wirkte in der Nacht grösser, wie ein Alptraum. Jeden 

Donnerstagnachmittag hielt dort im sechsten Stock ein junger Professor eine Vorlesung über die 

giftige Mathematik. Er mochte keine Mathematik: Die Mathematik verzieh nicht. Die Lichter gingen 

an. Im Licht sahen die nackten, weißen Wände, die schwarze Tafel, auf der schwarzen Tafel Sinus, 

Kosinus, und alles andere noch starrer, noch weißer, noch unfreundlicher aus. Die Regale waren mit 

Büchern gefüllt. In den Büchern befanden sich große, schmerzhafte Gleichungen. Parallelen, 

Innenwinkel, der Wert den beide erhalten, die Seiten einer Hure von Quadrat gab es in den Büchern. 

Mit seiner Hornbrille, leicht grauen Haaren sah der Professor aus, wie ein gutaussehendes Plakat. Er 

hatte noch nie gelacht, nicht einmal einen Witz gemacht oder zu einem von ihnen gesagt, „ was ist los 

mein Guter, was sitzt du da so, hast du Kopfschmerzen?“ Seit Monaten war er nicht zu den 

Vorlesungen gegangen, eine andere Welt hatte sich zwischen ihn und dem Professor, der schwarzen 

Tafel, der Mathematik geschoben.  

An der Ecke küssten sich zwei Personen. Wie sehr ihr das Mädchen ähnelte. Er dachte sogar für einen 

Augenblick sie sei es. Eine Hand zerquetschte sein Herz. Was hatte sie gesagt? „Wenn du dir einen 

Bart wachsen lässt küsse ich dich. Wie war sie doch von zu Hause, von Onkel Richard und Tante Ilse 

abgehauen. Sie war abgehauen und hinterließ alles. Mozart, die Geigenkonzerte, ihre Schallplatten, 

Van Goghs Boot, ihre Bücher, ihre Nachttischlampe alles, alles lies sie zurück. Das Mädchen war erst 

siebzehn. Sie hatte einen Pferdeschwanz, manikürte Hände, frühen Schlaf, grüne, tausendmal grüne 

Augen, mit denen sie jetzt schon grausam Spielte.  Er lief in der großen Stadt umher, wie ein 

verwundetes Tier. Jetzt fingen seine Handgelenke an zu jucken. Blaue, feinminimierte Klingen, 

funkelnd glänzende Messer kamen ihm in den Sinn. Mit seiner rechten Hand griff er nach seinem 

linken Handgelenk. Mit einem blauen Schlag tropfte es aus der Ader, ein unglaubliches Verlangen 

ergriff seinen Körper. Er konnte nicht wiederstehen, er schlug  mit der Klinge immer wieder drauf! 

Das rote Blut spritzte! Wenn er sich daran erinnerte juckten und kribbelten ihm seine Handgelenke 

noch mehr. Dann hauchte er seine Hände an steckte sie in die Taschen und krümmte sich zusammen. 

Er wurde zu einem verunsicherten Tier. Am schlimmsten waren die Abende.  Irgendwo in der Ferne 

schlugen die Zeiger einer Uhr den Abend und eine Melancholie setzte sich an sein Fenster. Er wohnte 

in einem Dachgeschoss, in einem kleinen Zimmer. Die Lichter des Fernsehturms leuchteten und 

erlöschen. Er hing sich aus seinem Fenster und schaute auf die Straße.  Menschen auf der Straße, 

Autos, Schaufenster, erleuchtete Läden, Kinos… Die Lichter des Fernsehturms… an und aus… an und 

aus… Der Abstand vom Fenster zur Straße wuchs wie das Gras nach dem Regen. Er schwitzte. Seine 

Haare richteten sich auf. –Vielleicht werden ja erst die Haare des Menschen wahnsinnig-. Er schloss 

das Fenster und zog die Gardienen zu. Etwa fünf Minuten lang macht er das Licht nicht an. “Noch 

fünf Minuten mehr” dachte er sich, doch hielt es nicht aus. Er drückte den Lichtschalter. Van Gogh 

starrte ihn mit abgeschnittenem Ohr, blutig an. Und die langhalsigen, breithüftigen Nackten  
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Modiglianis… Dann der topfende Wasserhahn! So sehr er auch an dem Krahn drehte, es tropfte 

trotzdem in das weiße Becken. Er saß da und zählte die Zeit zwischen zwei Tropfen. Bei sieben tropfte 

es. Höchstens konnte er bis neunundvierzig zählen, bei fünfzig tropfte es.  Sieben in neunundvierzig 

Tropfen! Es kam ihm eine Foltermethode aus vergangen Zeiten in China in den Sinn: der Schuldige 

wurde kahl geschoren. In einen Raum mit nackten Wänden gesetzt. Von der decke tropfte es in 

gleichen Abständen auf seinen Kopf! Er sprang auf und drehte den Hahn so stark zu wie es ging. Dann 

zählte er die Zeit erneut aus: eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben… und das tippeln des Tropfens! 

Genau in der Beuge seines Handgelenkes, wo seine Adern ein Delta zogen, kribbelte es. Im Schrank 

lag eine spitze Solingen Schere. Mit der Schere die Ader an der geschwollensten Stelle 

durchschneiden! Oder wo der Puls schlägt, wie mit einer Klinge aus einer Plastikpuppe 

ausschneiden…Wie würde das Blut wohl spritzen? Dann den Krahn bis zum Ende aufdrehen, das 

blutige Handgelenk unter das Wasser halten, zählen bis neunundvierzig!  

In dem Augenblick rannte er auf die Straße. In der Nacht traf er auf kleine Huren, betrunkene 

Marokkanische Soldaten, verunsicherte Japanische Studenten.  In ärmlichen Gassen, schliefen nah bei 

einander Menschen mit schönen Augen und großen Händen. Am meisten ging er in die Ammer Gasse. 

Eine enge Straße. Hier wohnten wohl früher Juden. Nicht einen haben sie übriggelassen. Jetzt wohnen 

hier Deutsche. Ob es daran liegt, dass früher hier Juden gelebt haben oder weil die Sonne hier nicht zu 

sehen ist, hat die Straße einen dunklen Dunst.   

Manchmal wenn er hier entlang lief, sah er starke, mütterliche, lüsterne Frauen, die aus ihren Fenstern 

hingen. Er dachte sehr oft daran, mit einer dieser Frauen zu schlafen und dann zu sterben. Der indische 

Chemiestudent wohnte in dieser Straße. Er hatte überragend schöne Augen. Nach seinem Tod 

erzählten sie: er ginge wohl in den Wald und schrie dort! Der riesige Wald, schallte grün und dunkel 

den Schrei des Inders zurück. Der Förster habe es gesehen. Sie hatten einmal gemeinsam in der Mensa 

gegessen. Weil es Fleisch war, aß er nicht davon, sondern nahm sich von den Kartoffeln und dem 

gekochten Kohl. Vor einem Monat stürzte er sich vom Fernsehturm. In seinem Zimmer lebt jetzt ein 

Finnisches Mädchen.  

Der Regen lege sich. Er sah sich um. Er war an einem ort, den er nicht kannte. Es war von 

irgendwoher Musik zu hören. Er fand die Tür und ging hinein. Ein kleines Gasthaus. Er setzte sich an 

einen Tisch in der Ecke und bestellte einen warmen Tee. Er trug einen engen Stehkragenpulli.  Vor 

ihm stand ein halb ausgetrunkenes Bierglas. Ständig sah er es an. Die Kellnerin brachte seinen Tee. Er 

hielt das warme Glas fest in seiner Hand. Er hielt die warme Tasse an seine Wangen. Er zitterte 

innerlich. Wenn er sich nicht schämte, würde er anfangen zu heulen. Er nahm einen Schluck Tee. Die 

trüben Blicke des einarmigen Mannes waren auf ihn gerichtet. Der Mann stand auf und kam zu ihm. 

Ohne einen Gruß setzte er sich und streckte ihm eine Zigarette hin.  

“-Erzähl” sagte er.  

“-Was?” 

“-Dein Gesicht” sagte der Mann. “Es sieht zerschlagen aus, und dann deine Augen…” 

“-Was ist mit meinen Augen?” 

“-Hätte ich bloß einen Spiegel.” 

Ein junger Mann warf zwanzig Pfennig in den Plattenspieler. Eine tiefe Männerstimme erfüllte das 

Gasthaus. Ein paar Leute stimmten in das Lied mit ein. Der einarmige Mann zeigte mit seiner rechten 

Hand auf die Menschen drinnen.  

“-Die” sagte er. “Das sind Tiere. Den ganzen Tag arbeiten sie wie Tiere. Alle haben Motorräder. Und 

Mädchen. Sie schwingen ihre Mädchen auf ihre Motorräder und drücken auf die Tube. Das ist ihre 

ganze Heldentat. Sie schlafen sobald sie sich hinlegen. Ihre Gesichter sind wie Papier. Du kannst keine 
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Falte finden in ihren Gesichtern. Sie wissen nicht was es heißt traurig zu sein, sie kennen kein Leid. 

Sie sind jung aber kennen keinen Streit. Jetzt sieh dir mein Gesicht an. Ich habe meinen Arm in einer 

Maschine gelassen. Während des Krieges wurde der Arm angeschossen. Die Kugeln in meiner Hüfte 

konnten sie nicht entfernen, ich habe sie immer noch.   

Elf Tage habe ich gehungert. Nach dem Krieg kam ich nach Hause, meine Frau war mit einem anderen 

gegangen. Ich fand Arbeit in einer Fabrik. In der ersten Woche ließ ich den Arm in der Maschine...” 

Seine Handgelenke juckten wieder. Er bezahlte den Tee und rannte raus ohne jemanden anzusehen. Er 

lief an ganz vielen Straßen vorbei.  Er warf sich in sein Zimmer. Machte sein Bett. Zog frische 

Unterwäsche an. Ging zum Schrank und nahm die Pillen. Schüttete alle in ein Glas und rührte sie im 

Wasser. Er leerte das Glas mit einem Schluck. Legte sich auf seine Bett. Von seinem Bett aus sah man 

den Fernsehturm. Mal rot mal grün… Er drehte sich weg und sah den Vogel an der Wand an.  Langer 

Schnabel, lange Beine, ein Storchähnlicher Vogel aus Australien. Er hatte es aus einer Zeitschrift 

ausgeschnitten. Seine Gedanken wurden von einer weißen Stimme unterbrochen.  Wie weit weg doch 

Australien ist dachte er sich. Der Wasserhahn tropfte wieder!  Plötzlich erfüllte ihn eine Reue. Er 

wollte aufstehen, den Wasserhahn voll aufdrehen, seinen Finger in den Hals stecken und in das weiße 

Becken erbrechen. Nur seinen linken Zeh konnte er bewegen. Dann füllte sich alles mit Wasser. Sein 

Zimmer füllte sich mit Wasser. Seine Kleider, Bücher, seine Briefe alles wurde nass. Das Wasser 

füllte das gesamte Zimmer. Klares, reines Wasser. Es waren Fische im Wasser. Kleine, große, 

tausende Fische. Glücklich, unbekümmert tanzten sie im Wasser.  
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Frau mit Hund1, 2 

Sedat Veyis Örnek 

 

Ich kam zu diesem Restaurant um eine "Serbische Bohnen Suppe" zu trinken. Die Suppe dieses 

Restaurants war wirklich bekannt. Und wenn man dazu noch 2 Scheiben Brot und ein Glas Bier 

bestellt, Super! Beim Löffeln der Bohnensuppe mit viel Pfeffer wärmt man sich auf. Das Restaurant 

war voll. Der Jahrestag der Was Weiß Ich Stiftung wurde gefeiert… Weil die Kellnerin mich ein 

bisschen kannte, fand sie oben für mich einen Platz an einem Tisch in der Ecke. Am Tisch saß eine 

alte Frau alleine. 

 “Achten Sie auf Ihre Füße” sagte sie.  

“Weshalb?” 

“Unter dem Tisch ist ein Hund!” 

Ich bückte mich und schaute: Tatsächlich lag gemütlich ein dunkel brauner, großer Windhund unter 

dem Tisch. Wie in den Metzgereien, Kinos, Hier und Dort es verboten war Hunde mit rein zu nehmen, 

war es auch in den meisten Restaurants verboten. Aber die Frau hat ihn mit rein genommen. Vielleicht 

war der Gastwirt ein bekannter.  

 “Haben Sie keine Angst” sagte ich. "Ich werde nicht auf Ihren Hund treten.” 

“Danke.” 

Ich bestellte bei der Kellnerin, die bei mir stand, meine Suppe und mein Bier. Fischgeruch füllte das 

Restaurant. Es war mir nach Fisch. Ich gönnte mir noch eine Portion Fisch.  

Die Frau trank einen Weißwein vom günstigsten. Sie hatte die Hälfte ausgetrunken. Sie sah aus, als 

wäre sie um die sechzig. Ihre Lippen waren dunkel geschminkt. Ihre Hände waren ungepflegt, ihre 

Nägel dreckig. Sie nahm eine Schachtel aus ihrer Tasche. Es war eine halb gegessene teure 

Schokolade. Sie nahm ein großes Stück von der Spitze der Schokolade, schaute sich um und gab es 

langsam dem Hund. Der Hund hob seinen Kopf hoch, schluckte unwillig die Schokolade: er sah müde 

und gelangweilt aus. Dann schloss er schnell seine Augen. Die Frau streichelte das weiche Fell des 

Hundes, schaute mit einem klaren Gesicht zu mir.  

 “Er mag nämlich Schokolade” sagte sie. Er isst jeden Tag eine Tafel Schokolade” 

“Ach ja?” 

“Er mag auch Torten. Am meisten mag er Erdbeertorte. Dienstag und Donnerstag ist Tortentag.  

“Mag er keine Bananentorte?” 

“Nein. Banane ist das, was er am meisten nicht mag!” 

“Und ich mag am meisten Banane.” 

“Weil sie ein Mensch sind, deshalb.” 

                                                 
1 Örnek, Sedat Veyis 1965 “Köpekli Kadın” (Frau mit Hund), Zeitschrift Türk Dili, April, Band XIV, Nummer 163, 509-513. 
2 Dieser wissenschaftliche Beitrag wurde von Gülrû Bayraktar und Derya Perk vom Türkischen ins Deutsche 

übersetzt. 
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Sie hatte eine sanfte, nicht unerträglich beleidigende Betonung. 

Die Kellnerin brachte meine Suppe und mein Bier. Ich wartete darauf, dass sie Guten Appetit sagen 

würde. Sie sagte es nicht. Sie nahm ein Schluck aus ihrem Wein. Ich fing an meine Suppe zu löffeln. 

 “Konrad mag keine Bohnensuppe.” 

“Wer?” 

“Konrad. Mein Hund.” 

“Und ich dachte ihr Mann..” 

“Ich hab keinen Mann..” 

“Ist er Tod?” 

“Ich habe nicht geheiratet.” 

Sie drehte ihre Augen mit trüben Blicken zur Tür.  Sie hatte eine Lage, als hätte sie mich und ihren 

Hund vergessen. Sie Spielte mit dem Glas, das vor ihr stand. 

“Ehrlich gesagt habe ich einmal geheiratet. Aber unsere Ehe hat drei Tage gedauert. Nach drei Tagen 

haben wir uns scheiden lassen.” 

“Weshalb?” 

“Mein Mann mochte keine Hunde, deshalb. Ich wollte in der zweiten Nacht unserer Ehe den Hund in 

unser Schlafzimmer hereinnehmen. Es war dem Tierchen draußen kalt. Er war klein, nur Handgroß. Er 

war ein Hochzeitsgeschenk meiner Mutter. Mein Mann regte sich sehr auf. Er trat ihn mit einem Tritt 

aus dem Zimmer. Der Hund starb am dritten Tag. Und ich lies mich von meinem Mann scheiden."  

 Sie zündete eine Zigarette an. Ich trank meine Suppe aus. Die Kellnerin brachte meinen Fisch. Der 

Fisch war rot gebraten wie ein Granatapfel. Nebenbei gab es Kartoffelsalat und zwei Scheiben Zitrone. 

Ich tastete den Fisch mit der Gabel. Unter der knusprigen Schicht war ein schneeweißer, großer 

Batzen. Ich nahm ein großes Stück in den Mund, aß darauf eine volle Gabel Kartoffelsalat. Die Frau 

schluckte. 

“Darf ich Sie um etwas bitten?” 

Mein Mund war voll, ich konnte nicht sprechen. Ich sah sie an, als sagte ich “Bitte”.  

“Wäre es möglich, dass Sie denn Fisch nicht essen?” 

"Wieso?” 

“Konrad mag nämlich Fisch.” 

Ich lachte: 

“Ich zahlte zehn Schilling” sagte ich.   

“Ich gebe Ihnen zwanzig Schilling.” sagte sie.  

“Bestellen Sie sich auch eine Portion anstatt mir zwanzig Schilling zu geben. Dann sparen Sie zehn 

Schilling." 
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“Sie geben mir hier keinen Fisch...” 

“Weshalb?” 

“Weil ich meinen Hund damit füttere!” 

“Ich gebe dem Hund keinen Fisch" sagte ich. 

“Ich gebe ihnen fünfzig Schilling..” 

“Auch wenn Sie mir hundert geben, bringt es nichts!” 

Auch ein bisschen der Frau zum Trotz, aß ich den Fisch mit Appetit weiter.  

“Kochen Sie selbst einen zu Hause.” 

“Er isst aber das was ich koche nicht!” 

Ich zündete eine Zigarette an. Trank einen großen Schluck von meinem Bier.  

“Nehmen Sie ihn auch ins Kino mit?” 

“Nein.” sagte sie. "Einmal habe ich ihn heimlich mit reingenommen. Als der Film begann, bellte er 

gegen die Leinwand und der Kinobesitzer vertrieb uns beide.” 

“In die Kirche?”  

Sie lachte komisch mit der rechten Seite ihres Mundes. Als wäre die andere Seite ihres Mundes 

gelähmt.   

“Konrad kennt Gott nicht!” 

“Liest er Zeitung?” 

“Sind Sie blöd? Huh, er ist ein Tier!” 

“Hat Konrad ein eigenes Zimmer?” 

“Er schläft mit mir.” 

“Im selben Bett?” 

“Nein. Ich schlafe auf der Couch. Sein Bett ist aus Kautschuk. Ich habe es letztes Jahr aus einem 

Laden, in dem alte Möbeln verkauft werden,  gekauft.” 

“Wie alt ist der Hund?” 

“Hundertfünf” 

“Sie nehmen mich auf die Schippe. Wo gibt es denn so was, dass ein Hund hundertfünf Jahre lebt? 

“Ah!” sagte sie. “Sie müssen fünfzehn mit sieben multiplizieren!” 

“Wieso multiplizieren?” 

“Weil man das alter von Hunden so berechnet!” 
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Ich dachte, dass ich einiges über Hunde und Pferde wüsste. Wie  unwissend ich doch über dieses 

Thema war. 

“Mögen Sie Hunde?” 

“Ich mag sie nicht.” sagte ich. 

“Gar nicht?” 

Ich war stur. 

“Gar nicht.” sagte ich. 

Obwohl ich die Jägerhunde sehr mochte, die auf den Bergen bei den Hirten, am Feuer sitzen, mit ihren 

Vorderpfoten den Boden ausgruben und ab und zu ins Dunkle bellten.  

“Mögen Sie auch keine Katzen oder so?” 

“Ich mag Pferde.” sagte ich. "Und noch Tetragon Fische im Aquarium.” 

“Ich mag Hunde” sagte sie mit einer kummervollen Stimme. 

“Es geht nichts über Pferde” sagte ich. “ Brav, menschlich, groß" 

“Und Hunde haben schöne Augen…” 

“Haben Sie schon mal eine Pferdeherde, die auf die Wiese gelassen wurde, gesehen?” 

“Ich habe keine gesehen.” 

Die Stadt mit ihren beleuchteten riesigen Läden, den auf mich fahrenden Straßenbahnen und dunklen 

Gassen mit dreckigen Steingebäuden, lies mich seit drei Monaten nicht atmen. Auf einmal erweckte in 

mir ein Enthusiasmus.  

“Schauen Sie, Madam!” sagte ich. “Ich habe ehemals in einem armen Dorf eines Landes, dessen 

Namen Ihnen vielleicht sehr schwer einfällt, einen Mann kennengelernt. Er hieß Karanfil! Sein Name 

war wie die Blume, genau die, die im Blumenladen verkauft wird. Er hatte einen großen Mund. Unter 

den weichen, quasten Augenbrauen, ein Paar hellblaue Augen. Seine Hände waren groß, kräftig, Erde. 

Auf dem Kopf einen Hut aus grobem Stoff, dessen Fasern verwesen waren. Mit einem Mundstück aus 

Bernstein raucht er eine Zigarette, die mit Malatya Tabak gedreht wurde. Von einem Ende zum 

anderen an dem Rand des Wassers gab es Pappeln.  Die Pappeln erreichten die Höhe bis zur Hälfte des 

Himmels. Er hatte einen Garten, wenn Sie den sehen würden, würden sie sich wundern:  

Hünkar Äpfel, große Aprikosen, süße Aprikosen, weiße Maulbeere, weiße Tokat Kirschen... Er war 

ein Einwanderer. Als die Regierung ihm dieses Feld gab war es voll von wilden Essigbäumen, 

Brombeeren, Hagebuttenbäumen. In zwanzig Jahren brachte er es zu dem was es ist. Eine große 

Familie. Er hat Kinder und Enkelkinder. Voraus Frauen mit weißen Gesichtern und Gewand. 

“Unsere….” sagt Karanfil Aga. Er mag seinen Garten, er mag seine Pappeln. aber am meisten mag er 

seine Pferde. Anbei ein Kleefeld... Jedes Dreiblatt der Kleen so groß wie meine Hand! Eine Menge 

Pferde auf dem Kleefeld... Essen mit ihren weißen Zähnen grüne Kleen. Wenn Sie das sehen würden, 

ihnen würde das Wasser im Munde zusammenlaufen. Ein bisschen entfernt vom Kleefeld gibt es eine 

flache Wiese... Als hätte der Karanfil Mann eine riesige Schere in die Hand genommen und die ganze 

Wiese mit der Hand gemäht. Die Wiese ist weder ein Zentimeter lang noch ein Zentimeter kurz! 
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Verstehen Sie doch die Liebe, die Geduld, das Gemüt des Mannes! Kurz gefasst, der Karanfil Mann 

hat die Pferde in die Richtung der Wiese so erschreckt...  

Oh! Die braunen, dunklen Mähnen wie die Haare von fünfzehnjährigen Mädchen in der Luft!  

“Sie haben das erfunden!” Die Frau hatte recht. Alles war erfunden.  

Ich wollte die Stadt, die ordentlich wie mit einem Lineal gestrichen war mit einer Phantasie voll mit 

Grünem ausspucken.  

“Als was arbeiten Sie hier?” 

“Ich reise umher...” 

“Sie sind gesund. Wieso arbeiten Sie nicht?” 

“Die altgriechischen Gelehrten fanden Arbeiten nicht Tugendhaft...” 

“Aber man muss arbeiten." 

“Wieso arbeiten Sie nicht?” 

“Ich bin alt.” 

“Ich bin auch alt.” 

“Sie sind jung.” 

“Was schauen Sie mir ins Gesicht... Man kann in einer Nacht auf einmal zehn Jahre älter werden. ” 

Sie schaute mir aufmerksam ins Gesicht, um meinen Alter zu schätzen. Auf den Teller vor mir zeigend 

sagte sie dann:  

“Ihr Fisch ist kalt geworden. Essen Sie doch!” 

“Ich werde nicht mehr essen. Ich möchte nicht mehr.” 

Sie freute sich. 

“Geben Sie es dann Konrad!” 

“Ich gebe es nicht!” 

“Warum aber?” 

“Ich sagte doch... Ich mag keine Hunde...” 

Ich rief die Kellnerin, sagte sie soll den Rest des Fisches nehmen. Die Frau bestellte einen Weißwein. 

Die Umgebung beobachtend holte sie die vorherige Schokoladenschachtel heraus, gab dem Hund das 

Stück, das sie zerteilt hatte. Der Hund streckte sich und leckte ungern die Schokolade.  

“Schande!” sagte ich. “Sie sollten sich schämen!” 

Sie staunte.  
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“Weshalb?” 

“Während jeden Tag tausende von Kinder auf der Welt verhungern,   füttern Sie einen wertlosen Hund 

mit teuren Schokoladen?" 

“Woher wissen Sie, dass er wertlos ist?” 

“Das soll ein Hund sein? So einen findet man auf allen dunklen Straßen auf der Welt. Wenn Sie ihre 

Hand wedeln, berühren Sie hunderte von diesem Hund.” 

“Mein Hund ist adelig!" 

“Ah, ich bitte Sie... Er sei adelig... Er ist einfach ein schlapper Hund... Schauen Sie mal er kann nicht 

mal eine Zeitung lesen. Er mag auch keine Bananen. Vielleicht kann er nicht einmal Klavier spielen.” 

“Wenn ich es ihm beigebracht hätte, könnte er spielen!” 

“Glaube ich nicht. Er kann gut essen. Ein adeliger Hund sollte wenigstens malen können.” 

“Haben Sie schon mal einen Hund gesehen , der malt?" 

“Oft... Ich kannte einen Grafen. Ich sagte zwar Graf, aber das war mal. Er starb vor drei Jahren. Er 

hatte einen Hund, ich glaube er hatte ihn aus China oder so mitgebracht. Ein Kleiner. Wie ein 

Schoßhund. Er malte solche Bilder, sie wären sprachlos, wenn sie es gesehen hätten.  

Das Schlitzohr bemalte an einem Tag Flächen, die groß wie Berge waren, ohne auf seine eigene Größe 

zu achten. Der Graf machte mit den Bildern, die der Hund malte jedes Jahr eine Ausstellung. Die 

Bilder wurden begierig ausverkauft. Der Graf kam hervorragend mit dem Einkommen der Bilder aus.” 

“Sie sind ein Verrückter!” 

“Glauben sie so.” 

Ich habe bezahlt. Stand auf um zu gehen. 

“Ein Moment!” 

“Was gibt es?” 

“Ihre Augen sehen aus wie Hundeaugen. Sie sehen wie ein getreuer aus. Ich kann mich mit ihnen 

befreunden.” 

"Wie kommen Sie da drauf?" 

“Ihre Augen... Ihre Augen sind Braun. Hundeaugen sind auch Braun.” 

“Ein schlechter Vergleich!” 

“Aber wahr..” 

“Guten Abend Madam!” 

Sie hielt an meiner Jacke. Mit einer heiseren Stimme sagte sie: 

“Wissen Sie was? Ich habe zu Hause noch eine Hündin. Sie hat neu gebärt. Ich würde Ihnen gerne 

eine der Welpen geben.. ” 
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“Danke. Geben Sie ihn jemand anderem.” 

“Sie wollen sie nicht... Sie müssen die Jungtiere mal sehen... Ihre Augen haben sie noch neu geöffnet. 

Es sind Winzlinge..." 

“Ich bin ein einsamer Mann Madame. Wer wird für sie sorgen?" 

“Ist doch gut! Er wird ihr Freund.” 

“Ich habe Freunde.” 

“Irgendwann sind sie weg. Wenn Sie alt sind..." 

Sie drehte ihre Augen mit trüben Blicken wieder zur Tür.  Als wartete sie auf jemand. Auf einmal 

starrte sie mich an. Sie hatte Blut auf den Augäpfeln. 

“Und warum mögen Sie keine Tiere?” 

“Ich sagte Ihnen doch, dass ich Pferde mag…” 

“Ach so” sagte sie. “Sie mochten Pferde...” 

“Gibt es etwas Besseres als Pferde? Brav, menschlich, groß...” 

“Ich bin eine arme Frau. Ich kann Ihnen doch kein Pferd schenken...” 

“Guten Abend, Madam!” 

 “Guten Abend!” 
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Der Stacheldraht1 

 

Sedat Veyis Örnek 

 

 

 

Der Stacheldraht teilt jeden Ort der Welt in zwei T e i l e . . .  

Wie in einem verbotenen Spiel wechselten die Wachen zu jeder geschlagenen Stunde einander ab. 

Im Waffendepot lagen die Stahlmantelgeschosse, die die Stille der Nacht mit ihren 

 pfeifenden Tönen auseinanderreißen konnten. Überall lauerte der Feind. Es schien, als ob sogar die 

Zwergbäume und die verkrüppelten Föhren auf den gegenüberliegenden Hügeln einander argwöhnisch 

betrachteten und bespitzelten. Der Hau floss in träger Lautlosigkeit aus der Nacht in eine unbekannte 

Stille. Die Dunkelheit senkte sich mit unbezwingbarer Gewalt auf unsere Augen. Ich leitete gerade die 

Wache und versuchte unter dem nervösen Schein einer Kerze ein Buch zu lesen. Plötzlich hörte ich vor 

dem Zelt Schritte und eine bekannte Stimme rief mich mit meinem Rang an. 

„Leutnant, eintreten zu dürfen?“ Kaum hatte ich die Erlaubnis gegeben, als auch schon ein Feldwebel 

meiner Kompanie im Zelteingang sichtbar wurde. 

„Die Mitternachts wache hat am Rande des Stacheldrahtes ein koreanisches Kind gefangen." 

„Wo ist es jetzt?" 

„Es wartet draußen vorm Zelt." 

„Bring es herein!" 

Der Feldwebel steckte seine Hand durch den Zeltschlitz und zog einen struppigen, barfüßigen 

koreanischen Jungen in das Zelt. Er war noch nicht zehn Jahre alt und war starr und steif vor Angst. 

„Bring ihn näher", sagte er zur Wache. 

„Kann er Türkisch?" 

„Ja, er kann es ein wenig. Er hat mit uns gesprochen." 

„Komm hierher ins Licht", wandte ich mich an ihn. 

Doch das Kind rührte sich nicht von der Stelle. 

„Komm her", fuhr ich ihn an. Wie einen jungen Hasen packte der Feldwebel ihn beim Nacken und 

schmiss ihn vor mich hin. Zitternd rappelte sich der Junge wieder auf. 

„Was hast du vor dem Lager zu suchen?'' 

Es kam keine Antwort über die fest zusammengepressten Lippen des Jungen. Nur in seinen schwarzen 

Augen war ein angstvolles, unruhiges Flackern. „Ich sag dir, antworte", wiederholte ich, meiner Stimme 

einen schärferen Klang gebend. Doch nur ein hartnäckiges Schweigen schlug mir entgegen. 

Mit einem kurzen Ruck stand ich auf. Der Junge sprang erschrocken einen Satz zurück, und über 

seine Augen legte sich ein Ausdruck der Angst. Ich wusste, würde ich ihn jetzt mit der Hand anfassen, 

begänne er sofort zu weinen. Deshalb unterdrückte ich meinen Unmut und gab meiner Stimme einen 

weicheren Klang. „Hab keine Angst, mein Söhnchen", sagte ich zu ihm „ich tu dir nichts. Doch du 

musst mir sagen, was du hinter dem Stacheldraht gemacht hast. Du weißt doch, dass das Überschreiten 

der Drahtlinie strengstens verboten ist!" Als er noch immer schwieg, gab ich dem Feldwebel den Befehl, 

ihn zu durchsuchen. 

Dieser machte sich sofort an die Arbeit und zog aus der Tasche des Jungen eine Streichholzschachtel, 

                     
1Örnek, Sedat Veyis 1964 “Der Stacheldraht” (ins Deutsche übersetzt von: Hans Salzner) in Das Antlitz des 

Kriegers: Kriegsgeschichten der zeitgenössischen Weltliteratur (Ed.: Joachim A. Frank ve W. A. Oerley). 

Viyana/Berlin/Stuttgart: Paul Neff Verlag, s. 397-400. (Die Übersetzung dieser Erzählung ins Türkische wurde 

von Ömer Acer gemacht und in der Spezialausgabe Folklor/Edebiyat Dergisi Sedat Veyis Örnek Özel (2015, Band 

21, Ausgabe 82, 675-678) veröffentlicht. 
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ein schmutziges Taschentuch, ein Paket Kaugummi und ein kleines rostiges Messer hervor. Ich zeigte 

ihm das Messer. „Was ist d a s ? . . . "  Jetzt schrie ich ihn an: „Wenn du nicht sprechen kannst, lasse ich 

dich einsperren!" Er verschränkte die Hände vor sich, beugte seinen Kopf und wartete. 

Ich gab dem Feldwebel einen Wink, uns allein zu lassen. Als wir allein waren, fragte ich ihn: „Haben 

sie dich geschlagen?" 

„Nein", sagte er. 

Ich sah ihm in die Augen. Doch er wandte sie von mir ab und heftete den Blick auf seine nackten, 

braunen Füße. Er schwieg eine Weile, dann hob er seine Augen wieder und schaute mir voll ins Gesicht. 

Er versuchte zu lächeln, aber auch das Weinen steckte ihm in der Kehle, und so schnitt sein Mund nur 

eine etwas kläglich, mitleiderregende Grimasse. 

„Wie heißt du?" fragte ich freundlich, da ich wusste, dass er jetzt etwas Vertrauen gefasst hatte. 

„Hi", sagte er. 

„Bist du aus diesem Dorf?" 

„Nein." 

„Bei wem lebst du?" 

„Bei Mama-san Song-ca." 

„Gibt sie dir Geld?" r 

„Wenn ich den Soldaten den Weg zu ihrem Haus zeige und sie etwas verdienen kann." 

„Wie viel gibt sie dir dann?" 

„Na, so zehn bis zwanzig Cent." 

„Und wenn ich dir jetzt einen Dollar gebe, wirst du mir sagen, was du bei uns zu suchen hattest?" 

Wiederum versuchte er zu lächeln, und die aufkommende Wärme in seinen Augen kämpfte mit der 

Spannung in seinem Gesicht. Er sah jetzt aus wie ein kleiner, hässlicher Fisch. „Du gibst ihn mir doch 

nicht", fistelte er mit seiner hohen Knabenstimme. Ich drehte midi um, ging zu meinem Bett, auf dem 

meine Uniform lag und griff in die Tasche nach meiner Geldbörse. In diesem Augenblick kam ein 

kleiner Windstoß von der Tür in das Zeltinnere. Ich drehte mich um und sah einen leeren Platz vor dem 

Zelteingang. Im Nu war ich draußen und rief nach der Wache. „He, Wache, das Kind ist durchgebrannt. 

Haltet es auf." 

Die Ruhe der Nacht wurde plötzlich durch harte Kommandorufe und Fußgetrampel zerrissen. Nach 

kurzer Zeit brachten sie den Jungen wieder in das Zelt zurück. Von seiner Nase träufelte Blut. Eine 

Hand war im festen Griff eines Soldaten, und mit der anderen versuchte er seine Nase abzuwischen. 

Doch das Blut floss aus seiner Nase bis zu seinen Mundwinkeln, wo es sich mit dem Speichel 

vermischte. Auch seine Hand blutete. Noch atemlos, berichtete der Wachtposten: „Er lief direkt in den 

Stacheldraht hinein. Ich konnte ihn noch an einem Bein fassen und zog ihn zurück. Er wehrte sich, aber 

es nützte ihm nichts." 

Ich reichte dem Jungen das Taschentuch, das ihm vorher abgenommen worden war. „Wisch dir die 

Nase ab!" 

Er nahm es und band es um seine blutende Hand. 

„Warum bist du weggelaufen?" fragte ich. „Ich wollte dir doch das Geld geben." 

Mit einem wilden Blick schrie er zurück: „Nein, du lügst, du Lügner, niemals hättest du mir auch nur 

einen Cent gegeben!" 

Der Wachsoldat hob schon seine Hand zum Schlag, doch ich winkte ab. „Lass ihn doch, warte vor 

der Tür!" Ich zog eine Zigarette aus der Tasche, riss das Papier auf und schüttete den Tabak in meine 

Handfläche. „Streck deine Hand aus", sagte ich und leerte den Tabak in seine blutige Hand. „Hör mich 

an", fuhr ich fort, „wenn du jetzt nicht den Mund aufmachst und sprichst, dann muss ich dich verhaften 

lassen. Du wirst gefesselt, geschlagen und vielleicht auch erschossen.'" 

Er sah mich an, um den Wert meiner Worte abzuschätzen. Als er aber meine ernste Miene sah, 

stammelte er: „Ich war hungrig." 



 

173 

 

„Du lügst." 

„Wirklich, glauben Sie mir, ich war wirklich hungrig." 

„Was wolltest du denn mitten in der Nacht finden?" 

„Brot." 

„Brot?" 

„Doch, Brot, als nämlich Ihr Koch es mir zuwarf, fiel es nicht über den Stacheldraht, sondern auf die 

Lagerseite, dorthin, wo die leeren Bierdosen liegen." 

Jeden Abend warfen nämlich die Kompanieköche Brot, Speisereste und Obstschalen über den 

Stacheldraht. Dort warteten schon Kinder, Frauen und Greise, die sich mit Geschrei auf diese Dinge 

stürzten, und es gab jeden Abend eine Schlägerei um diese Brotstücke und diesen Speiseabfall. Auch 

ich hatte schon so manchen Abend, voll und satt vom guten Essen, mit einigen Köchen diesem Spiel 

zugesehen. Ich rief wieder nach der Wache, erklärte dem Soldaten alles und hieß ihn, das Brot zu 

suchen. 

„Schmerzt deine Hand noch?" fragte ich den Jungen. 

„Nein, nicht mehr", gab er zur Antwort. 

Bis zur Rückkehr des Soldaten sprachen wir kein Wort. Dieser kam auch bald und brachte ein 

ziemlich großes Brotstück, das an einer Seite von einem appetitlosen Mund angeknabbert war. Er legte 

es auf den Tisch. 

„überschreite diese Zone nicht mehr, sonst kannst du erschossen werden", sagte ich zu dem Jungen, 

und zur Wache: „Bring ihn aus dem Lager." 

Mit scheuen Bewegungen nahm der Junge sein rostiges Taschenmesser und seinen Kaugummi vom 

Tisch und verließ, ohne mich anzusehen, mit dem Wachsoldaten das Zelt. Ich blickte ihnen nach. Das 

Bajonett des Soldaten glänzte über der Silhouette des Jungen. 

„Hiii", rief ich, „du hast dein Brot vergessen!" Der Wind brachte seine Antwort zurück, gerufen von 

einer zarten, hellen Kinderstimme: „Behalten Sie das Brot, ich will es nicht." 

Und der Hau floss weiter in eine große, unbekannte Stille ... 

 

(Deutsch von Hans Satener) 
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Sayın  İlgili, 

Ankara Üniversitesince (Türkiye) yürütülen ve TÜBİTAK tarafından desteklenen “Sedat Veyis 

Örnek Sözlü Tarih, Biyografi ve Belgelik Çalışması” isimli Projemiz için 120 daktilo ile yazılmış 

sayfadan oluşan “Die religiösen, sozialen und kulturellen Reformen der neuen Türkei (1920-1938) 

verglichen mit der Modernisierung Japans” (Yeni Türkiye’deki Dinsel, Kültürel ve Sosyal 

Reformların, 1920’den 1938’e kadar, Japon Modernleşmesiyle Karşılaştırılması) isimli doktora 

tezinin özetini hazırlamak istiyoruz. Bu tezi 1960 yılında Sedat Veyis Örnek Tübingen 

Üniversitesinde teslim ederek (sözlü sınavı 25.02.1960) doktora unvanını kazanmıştır. Bu doktora 

tezini açık arşiv http://sedatveryisornek.humanity.ankara.edu.tr sayfasına eklemek istiyoruz.  

Önemle şunu bilmek istiyoruz. Maksimal olarak tezin kaç sayfasını, hiçbir ticari yönü olmayan, 

tamamıyla akademik/bilimsel olan Ankara Üniversitesi web sayfasına yerleştirebiliriz? 

 

Saygılarımla, 

 

                                                        Doç. Dr. Meryem Bulut 
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   Alıcı: Meryem Bulut, meryem.bulut@gmail.com 

   Tarih: 2015-01-10, 0:06 GMT +02:00 
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   Sayın Prof. Bulut, 

   Eseri yayınladığınız ülkenin yönergeleri geçerlidir.  

   Bu bağlamda lütfen ülkenizdeki hukuki bir danışmanlığa başvurunuz. 

 

   Saygılarımla, 
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